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Der Wert unseres Geldes
Der „Täglichen Rundschau“ entnehmen wir die

folgenden hochinteressanten Ausführungen über
aio verbrecherische Finanzpolitik der Nazisten:

Ohne eine gesunde, straff organisierte Geld-
wirtschaft Kann der Güterkreislauf nicht funk-
tlonieren. Das zu Boden geschmetterte Deutsch-
land steht daher vor der Aufqabe, seine Geld-
und Finanzwirtschaft so einzurichten, daß diese
den Güterverkehr fördert und belebt. Dabei
muß sworgfältig darauf geachtet werden, daß
nieht zu viel und nicht zu wenig
Geld im Umlauf ist. Zu viel Geld und
wenig Ware: das bedeutet starke Nachfrage
und wenig Warenangebot, also unerschwinglich
bohe Preise. Für den minderbemittelten Käufer,
der nur von seiner Hände Arbeit lebt, bedeutet
e Hunger und Not. Zu wenig Geldpmlautf
aber bedeutet, daß nicht einmal genug Geld
vorhanden ist, um Löhne und Gehälter zu za
len; das hat Arbeitslosigkeit und damit eben-
falls Hunger und Not zur Folge. Daher kommt
es in hohem Maße darauf an, daß die Goeld-
politik richtig gehandhabt wird.

Hitlers Hinferlassonschaft
Auch auf dem Gebiet des Geld- und Kredkt-

wesens hat Hitlers Staat eine schlimme Erb-
schaft hinterlassen. Das Gleichgewicht zwischen
Geld- und Güterseito der Wirtschaft war schon
ſeit Jahren gestört. Nur durch ein verwickeltes
System von Zwangsmaßnahmen Konnte der
Celdüberschus dem Markt ferngehalten werden.
Der Notenumlauf, der Ende 1938 nur 8,6 Milli-
arden RM. betragen hatte, war bis Kriegsende
auf über 60 Milliarden RM. gestiegen. Aber
dazu muß man auch das sogenannte „Buch-

ld“ rechnen, das heißt die Guthaben bei den
und swonstigen Kreditanstalten, mit

deren Hilfe man bekanntlich durch Schock höchete
genau wie mit Bargeld Ein-

Wulke kann. Ende 1938 betrugen die
Binlagen bei den GroBbbanken allein 6,7 Milliar-
den RM, Ende 1944 waren sie auf rund
25 Milliarden gestiegean. Bet amtlichen Kredit-
danken einschl. der Großsbanken) wuchsen dio
Einlagen von 18,8 Mrd, RM. Ende 1938 auf
86 Mrd. Ende 1943 und 125 Mrd. im Frühjahr

1945. Die Spareinlagen bei den Krecktbankxen
erhöhten sich von 1,7 Mrd. RM. Ende 1938 auf
8,4 Mrd. Ende 1943; neuere Angaben liegen
nicht vor. Noch stärker war die Zunahme der
Spareinlagen bei den Sparkassen: von 18 Mrd.
Ende 1938 auf 75 Mrd. Ende 1943 und rund
100 Mrd. Ende 1944.

Was ist aber aus all den Werten geworden,
die mit Hilfe dieser Gelder geschaffen wurden?
Welche realen Gegenwerte stehen diesen For-
derungen heute gegenüber? Um diese Fragen
zu beantworten, brauchen wir uns nur die
Aktivseite der Bankbilanzen anzusehen. Daraus

a hervor, daß die 25 Mrd. RM. kurrfristigen
inlagen und 5,6 Mrd. RM. Spareinlagen bei

den Großbanken Ende 1944 angelegt waren in
19,8 Mrd. RM. Reichsschatzwechsein und un-
verzinslichen Reichsschatzanweisungen, 1,5
Milliarden RM. Anleihen und verzinslichen
Schatzanweisungen des Reiches und der Län-
der, der Rest in Krediten an Rüstungsbetriebe.
Nicht anders sieht die Sammelbilanz sämtlicher
Kreditanstalten (einschl. der Großbanken) aus,
von denen uns nur die Zahlen bis Ende 1943
vorliegen. 86 Mrd. Kkurzfristige Einlagen und
8,4 Mrd. Spareinlagen, die bei ihnen deponiert

Ehrung der Roteon Armes
Denkmalzenhülung für die gefallenen Kämpfer in Beriin

Berlin, 12. November (SNB)
Gestern fand die Enthüllung des Denkmals

für die im Kampf um Berlin gefallenen Helden
der Roten Armes statt.

Nicht weit vom Brandenburger Tor und
Reichstag, im Tiergarten, ragt ein erhabenes
Monument empor. Das sowjetische Volk er-
richtete es zur Erinnerung an seine besten
Söhne, die ihr Leben für Ehre, Freiheit und
Unabhängigkeit der Heimat hergaben. Vom
breiten Band der Charlottenburger Chaussee
ſteigen granitene Stufen zu dem geräumigen
Denkmal-Vorplatz auf.

Das eigentliche Denkmal stellt einen Halb-
Kreis von 7 Säulen dar, deren mittelste und

die 6 Meter hohe Bronzefigur
Rotarmisten trägt. Die Rechte hält den R
des Gowehrs umfodt, die linke Hand went
die in Marmer eingegrabenen Namen der ge-
fallenen Helden. Die Gestalt des sowjetischen
Kampfhelden ist erhaben und wirklichkeits-
wahbr. Embleme der Waffengattungen Infan-
terie, Artillerie, Luftwaffe, Panzer, Pioniere
sind auf den Säulen von grauem und weißem

Rettet die Kinder
Hoelft durch eure Menschlichkeit und Opferbereitschctft!

Aufruf
Der am 6. November 1945 rusammengetre-

tene Arbeitsausschus der Hilfsaktion „Rettet
de Kinderl“ begrüst den Aufruf des Hauptaus-
echusses „Opfer des Faschismus“ zu dieser
groöen Hilfsaktion und schliebt sich ihm freu-
g an. Wir rufen die gesamte Bevölkerung
der Provinz Sachsen auf zu einer großen Hilfs-
aktion:

Reftet die Kinder
Die Erhaltung des Lebens und der Gesund-

deit unserer Kinder erfordert die swofortige
Durchführung einer umfassenden Hilfsaktion,
le in der gesamten russischen Besatzungs-
vone durchgeführt werden soll

Unsere Kinder sind dazu berufen, einmal
jetzt von uns begonnene Werk des Auf-

daus eines friedlichen demokratischen Deutsch-
lands zu vollenden. Sie sind unschuldige Opfer
des Naziterrors und es gilt, alle Kräfte einzu-
detren, um den Folgen dieses Terrors schnell-
dens Einhalt zu gebieten. Groß ist die gesund-
hbeitliche Not und das Kindersterben. Im Rah-
men der Umsiedlungsaktion werden weiterhin
n den nächsten Wochen. Tausende von not-
leldenden Kindern in die Provinz kommen und
unsere Hilfe beanspruchen. In allen Land- und
Stadtkreisen müssen darum sofort ebensolche
Arbeltsausschüsse gebildet werden, die tat-

äftig und energisch die große Arbeit leisten
Werden. Gleichzeitig appellieren wir an den
Ausschut „Opfer des Faschismus“, dem hervor-
ragenden Beispiel. des Berliner Hauptaus-
dchusses zu folgen und sich gemeinsam mit
ne in den Dienst dor Rettungsaktion zu
diellen.

Wir rufen alle aufbauwilligen Kräfte, Män-
ner, Frauen und Jugendliche, zu tatkräktiger
arbeit an der Zukunft des deutschen Vol-
es aufl Alle Kräfte sind einzusetzen zur

Durchführung folgender Aufgaben:

Mütterliche Pflege in Familie und Heim und
menschen Erziehung für alle Kinder,
Carumg von Pllegestellen,

Ausreichende Ernährung für Schwangere
und für stillende Mätter, Beschaffung von
Milch, Nährmitteln and Medikamenten fär
Säuglinge und Kinder.
Zusätzliche warme Mahlzeit für jedes Klein-
und Schulkindl
Kampf den Seuchen
Ausreichende warme Kleidung und Schuhe.
Räcktführung der verlagerten Winterkleidung.
Wärmestuben, Helzung für Krippen, Kinder-
tagesstätten und Schulen.
Bevorzugte Brennstoftfversorgung für Schwan-
gere und Haushaltungen mit Kindern
Spielzeug und Beschäftigungsmaterial
Kinder.
Besondere Sorgfalt und Fürsorge
Kindern der Umsiedler geiten.
Von der Durchführung dieser Aktion hängt

der Fortbestand des deutschen Volkes ab.
Darum darf niemand beiseite stehen, wenn ihn
der Ruf erreicht:

Helft durch eure Menschlichkeit und Opfer-
bereitschaft, die so oft von den Nazis zur Ver-
schärfung von Krieg und Terror mißbraucht
worden ist Zeigt durch eure Gebefreudigkeit,
daß ihr die neue friedliche Zeit verstanden
habt Es mub erfindungsreich und beweglich
gearbeitet werden, es mus alles geschehen,
was nötig und möglich ist!

Einzelheiten über die Durchführung der
Hilfsaktion werden durch die Verwaltung der
Provinz Sachsen sowie die Landräte und Bür-
germeister bekanntgegeben.

tär

muß den

Der Arbeitsausschus
Es folgen 28 Unterschriften der Vertreter

der Provinzialverwaltung, der antifaschistischen
Partelen, der Gewerkschaften, der Industrie-
und Handelskammer, des Frauenausschusses,
des Schulamtes, des Jugendamtes, der Kirche
und der Ausschüsse für Opfer des Faschismus.

Anordnungen, die sich mit den Einzelheiten
der Durchführung befassen, werden binnen
Kurzem folgen.

Marmor eingelassen, darunter sind in goldenen
Buchstaben die Namen der Helden der Sowjet-
union, sowjetischen Offizieren und Kämpfern
ausgemeißelt, die ihr Leben im grandiosen
Kampf um Berlin ließen. Zwei Tanks und zwei
Geschütze auf ſteinernen Postamenten im Vor-
dergrund des Plateaus, links und rechts ver-
ankert, begrenzen die Halbkreis-Säulenrelihe.

Es ist bald 12 Uhr Am Fube des Denk-
mals haben sich die sowjetischen Truppen der
Berliner Garnison, die an der feierlichen Zere-
monie teilnehmen werden, aufgestellt. Um den
gefallenen Helden die letzte Ehre zu erweisen,
sind Unterabteilungen der alliierten Garnison
Berlin Amerikaner, Engländer und Fran-
zoten auf t Tribünen sindGenerale 43 v. Vertreter der allüerten

und Presve vertreter anwesend e.
Um 12 Uhr erscheinen auf der Tribüne an

der Hauptsäulg des Denkmals der Marschall
der Sowjetunion Shukow und mit ihm die Mar-
schällo der Panzertruppen Rottmistrow und
Rybalko, Armeegeneral Ssokolowoky, General-
obersto Malinin, Sserow, Leljuschenko, Ru-
denko, Schebunin, Proschljakow, Kosakow,
Barentzew, Generalleutnante Teljegin, Bokow,
Pronin, Smirnow.

Die Trauerkundgebung eröffnend, tagt Ge-
neralleutnant Teljegin: 6 Monate sind vergan-
gen, seitdem wir mit den vereinten Kräften
unserer Armee und den Armeen unserer
Alliierten Hitler-Deutschland und dann später
das imperialistische Japan zertrümmert haben.
Der zweite Weltkrieg war mit dem großen Sieg
der vereinten Nationen beendet. Das Recht
der demokratischen Völker der Welt hat trium-
phiert. Es hob sich das schwarze Dunkel der
faschistischen Bedrüöckung, das über Europa ge-
hangen hat. Wir können mit gerechtem Stolz
anerkennen, daß das sowjetische Volk die ent-
scheidende Rolle in der Erkämpfung des Sie-
z gespielt hat und den größten Einsatz in der
ertrümmerung des faschistischen Deutsch-

lands geleistet hat. Zusammen mit unseren
Verbündeten das faschistische Deutschland
rertrümmernd und die japanischen Imperialij-
sten auf die Knie zwingend, hat uns die Rote
Armee unter dem Kommando des genialen
Feldherrn, Generalissimus der Sowjetunion,
Genossen Stalin, von der Bedrohung unserer
Heimat durch den deutschen Ueberfall von
Westen und dem japanischen Osten be-
freit. Nach langer Heimsuchung, nach Leiden
und Entbehrunqg wohnt in unseren heimatlichen
Gefilden wieder die friedliche, freudvolle und
schöpferische Arbeit.

Heute enthüllen wir im bdesiegten Berlin ein
Denkmal den gefallenen Helden der Roten
Armee, in der Stadt, aus der in den letzten
30 Jahren der preußische Generalstab zweimal
die Menschheit in den Abgrund vernichtender
und zerstörender Kriege zwang. Lasset dieses
Denkmal Zeugnis ablegen von dem Heldenmut
jener, die auf den Straßen Berlins ihr Leben
für die Freiheit hingabenl!“

„Wir sind mit unseren Verbündeten nach
Deutschland und nach Berlin gekommen, um
den Faschismus mit der Wurzel zu vernichten,
den Boden zu säubern, auf dem er gewachsen
ist, und der ihn nährte. Wir sind hierher ge-
kommen, um auf lange Zeit die Heimat vor
neuen Ueberfallversuchen von seiten der deut-
schen Imperialisten zu sichern. Wir haben
einen historischen Sieg errungen. Unsere Auf-
gabe ist, diesen großen Sieg, den Frieden
zwischen den Völkern und die Koalition mit
unseren großen Verbündeten zu festigen.

Die Rede ist beendet. Die eingetretene
Stille wird von der Melodie des Trauer-
marsches unterbrochen. Die Luft wird durch
Artilleriesalven erschüttert. Die weiße Hülle
senkt sich langsam vom Denkmal herab, und
den Augen der Zuschauer werden goldene
Buchstaben auf weißem Marmor sichtbar.

Ein gewaltiges Salut und die feierlichen
Klänqe des Travermarsches tönen ineinander.

Unter den Klängen der Hvmnen der Sowjet-
union wurde die Feier beendet.

Warum die alten Bankkonten und Sparkussenguthuhben gesperrt worden sind
waren, hatten die Banken angelegt in 51,2 Mrd.
Schatzwechseln und unverzinslichen Reichs-
schatzanweisungen, 11,1 Mrd. Anleihen und
verzinslichen Schatzanweisungen des Reiches
und der Länder, 13,5 Mrd. Krediten an andere
Kreditanstalten und 12,8 Mrd. Krediten an die „üb-
rige Wirtschaft“, auf deutsch: Rüstungsbetriebe
und amtliche Stellen. Außerdem waren noch
kleinere Beträge in Handelswechseln, Hypo-
theken, Kommunalkrediten und Bargeld ange-
legt, während außer den Fremdgeldern noch
die beträchtlichen Eigenmittel der Banken für
alle diese Finanzierungszwecke herangezogen
wurden. Ganz ähnlich sahen die Bilanzen der
Sparkassen, der Lebensversicherungsgesell-
ſchaften und der Sozialversicherungsträger (In-
validen- und Angestelltenversicherung) aus.

Der Wert der „Ahen Konfen“
Eine kurze Ueberlegung lehrt, daß alle diese

Forderungen heute verloren sind. Das Reich,
das diese Mittel direkt oder indirekt schuldete,
besteht nicht mehr, und selbst wenn man an-
nehmen Wwollte, daß es in irgendeiner Form
weiterbesteht, so ist es rettungslos überschul-
det. Die gesamte Reichsschuld, die Ende März
1938 bereits 19 Mrd. RM. betragen hatte, war
bis Kriegsende auf 400 Mrd. RM. gestiegen.
Dazu kommen noch die hohen Buchschulden
des Reiches an die Rüstungsbetriebe, ganz zu
schweigen von den Kriegsschäden, die das
Reich ersetzen sollte. Es liegt auf der Handg,
daß die Länder und Provinzen, die Rechtsnach-
folger des Reiches, außerstande sind, solche
ungeheuren Beträge zu verzinsen und zu tilgen.
Eine nur dreiprozentige Verzinsung der ver-
brieften Reichsschuld würde bereits 12 Mrd.
Reichsmark jährlich erfordern, während der

zamite Finanzbedart von Reich, ern und
den n den besten Zeiten der Weimarer

Republik rund 20 Mrd. RM. ausmachte. Es ist

Um UsA-Stütrpunkte in land
London, 12. November (TASS)

Der diplomatische Beobachter der „Times“
schreibt, daß Meldungen aus Nordeuropa kei-
nen Zweifel daröber lassen, daß die amerika-
nische Regierung bei der Regierung Islands
vorstellig wurde mit dem 7Ziel, Flagzeugstütz-
punkte zu erwerben und daß zu diesem Zweck
Verhandlungen aufgenommen wurden. „Die
öffentliche Meinung in Island wird sich ver-
mutlich dem Aufzwingen solcher Privilegien in
Friedenszeit widersetzen.“

aber nicht damit zu rechnen, daß das verarmte
Deutschland von heute solch gewaltige Be-
träqe nur zur Verzinsung der für Kriegszwecke
aufgenommenen Kredite aufbringen kann.

Dazu kommt aber noch die Ueberlegung:
könnte man es Verantworten, daß die Guthaben
und Forderungen der Finanzgläubiger des
Reiches verzinst und getilgt werden, während
die Sozialgläubiger: die Kriegsbeschädigten,
die Witwen und Waisen, die vom Luftkrieg
Betroffenen, die alles verloren haben, leer aus-
gehen? Ihre Forderungen würden aber, zusam-
mengerechnet, dem Betrag der verbrieften
Reichsschuld mindestens gleichkommen, ihn
Wahrscheinlich sogar übertreffen.

Endlich ist aber zu beachten, daß die inner-
deutschen Forderungen nicht an erster, sondern
an letzter Stelle rangieren. Vor allen An-
sprüchen deutscher Staatsbürger stehen zu-
nächst einmal die Reparationsforderungen der
durch Hitlers Krieg geschädigten Völker. Daß
es sich dabei ebenfalls um Himnderte von Milli-
arden handelt, ist bereits ach den wenigen
Schätzungen, die bisher bekannt geworden-sind,
sicher.

Unter diesen Umständen Kann man mit
gutem Gewissen sagen, daß das Reich bei
Kriegsende bankrott war, und daß alle Forde-
rungen an das Reich nichts mehr wert sind.
Auf Grund dieser Erwägungen sind die Gut-
haben, die sich vor dem Zusammenbruch bei
den deutschen Kreditanstalten aller Art an-
gesammelt hatten, gesperrt worden. Diese
Maßnahme der Militärregierungen hat zur
Folge gehabt, daß nur noch das Bargeld, das
sich im Mai 1945 in den Händen der Bevölke-
rung befand, verwendet werden kann, wenn
man von den neu ausgegebenen Noten der
Alliierten absieht.

Es ist ein Akt staatsmännischen Weitblicks
gewesen, daß die Alliierten in dem Augenblick,
in dem sie in Deutschland die Macht über-
nahmen, die alten Konten der Kreditanstalten
grundsätzlich gesperrt haben. Damit ist etwas
überaus Wichtiges erreicht worden: das Bar-
geld, das sich im Augenblick der Kapitulation
im Umlauf befand, hat seinen Wert behalten,
weil es knapp und selten, also Wwertvoll ist.

ürden dagegen immer neue Bargeldmengen
von den Milliardenkonten' der Rüstungsbetriebe,



Hindenburglegende
dringt

der Schwerindustrie und der privaten BevöKe-
rungskreise abgehoben werden und in Umlaufe ugend am Marterpfahl Wuferlose Preissteigerung erleben. Was die Akton der m -Gerichisharkelt onihüllen G. m. d. H., Berlin) aus Aa

Knappes Geld werwolſes Geld Wie die Kinder noch vor e Jahro in len gegossen. Der Beschuldigte echlug den a Priede u in Kassel über die
u.

htens wertenA ärti laufenden Bergeld- zistischen Kinderlandve ckungshel- Körperlich Kleinen H. mit dem guf le beacuch die gegenwärtig umlaufenden Bargel r n rn J t. Se chreſpt-mengen sind zweifellos noch zu grob, wennDen mit dem immer noch Feriagen Ange- amtlicher strafbescheid der Hit- gebunden und mit Holzstücken bewortfen m tet r e n Die
bot an Gütern vergleicht. Daher hat sich, trotz Je rjugend aus dem Jahre 1944, den wir vorher duldete es der Beschuldigte, daß H. an- unzaämigen reren S a neben pio
aller Gegenmaßnahmen, ein „Schwarzer Markt“ Worilaut hler wiedergeben: t läßlich eines Geländespiels an eine Leiter allem plcht h r und Autgaben vor peim P
ebildet, auf dem von Menschen, die aus „Die Jgg. B. und H. hatten eines Tages ihrem gebunden wurde und von einigen Jungen an Wiederreon c i alles tun, um eine der po
rgendeinem Grunde bohe Geidbeträge in der Kameraden D. aus dem Spind einige Kekse ge- einem Baum mit dem Kopt nach unten hoch- ederkehr ges hinter uns liegenden Vor Gtraben

Hand haben, auberordentlich hohe Preise be- gtohlen. Sie wurden wegen dieses an sich gering- gezogen werden sollte. Es gelang jedoch nicht, un J er ws Dazu gehn Antifas
zahlt werden. Eine aufmerksame Beobachtung fügigen Vorfalls vom Beschuldigten zu Mar- das Vorhaben auszuführen, da die Stricke ren 4 ge e s r m le Mit werkscl
des Schwarzen Marktes zeigt aber auch, daß terpfahl verurteilt. Zunächst wurde B., rissen.“ d t rerhait e er und seinen Leuten Vondie Preise in der sowjetischen Zone von Monat bloß mit einer Turnhose bekleidet, gebunden Wie sagte doch gleich „Hitler der Große“? n er 2 on on Hindenburg hat teme
zu Monat niedriger werden. und vom Lagermannschaftsführer mit den übri- „Ihr müßt flink wie die Windhunde, zäh wie e n er b m tlers zur Führung 7 r G.

Das hat men Vrsachen, In erster Linie gen Jungen, die Schs. entsprechenden Befehl Leder und hart wie Kruppstahl werden Der le Vere ort m rein äußerlich a de
ist a r a e u. befolgten, mit Stöcken und schlietlich mit deutschen Jugend, die mit seinem Namen ver- on n Wortung für das. Verhängnis dieser T23 Aing Folge ar 92ra de M gar hat Kugeldſsteln geschlagen, bis die Schwielen auf- unglimpft wurde, galten diese Worte, die sich ahre übernommen. Eine Zwangslage, n n
schen Zone besonders konsequent äurchgeführ- sprangen. Daraufhin ließ Sch. Salmiakgeist auf zum Freibrief für solche Elemente auswirkten, etwa im parlamentarischen Sinne, War Wedéet u
an Sparrung er ten Kanten: t a die offenen Wunden gießen. wie sie der Lagermannschaftsführer des obigen für die Abberufung Brünings noch für die Ab. n
kein i Bargeld in Umlauf bog Dir Diese Marter dauerte ungefähr Stunde. Berichtes darstellt. Wenn er auch formell aus berufung Schleichers gegeben, auch Konnte a. 33 ch
ren W Wer ine Dann Hef der Beschuldigte hinter ein paar M ä der HJ ausgeschlossen wurde, so Wird es nicht gesichts der Besserung der Wirtschaftlichen aus o
er Reg e r z r T i Vorgehen dels her. Anschließend wurde B. noch einige lange gedauert haben, daß man auf ihn höheren Lage mit dem Spätsommer 1932 Keine Rede r

x W e n. Du u hohe Zeit mit Stöcken geschlagen, so daß er aus der Ortes aufmerksam wurde und daß man an davon sein, daß für den Reichspräsidenten ko ner
d irzge der a g. r en J n Nase blutete und auf dem ganzen Körper ihm alle Qualifikationen fand, die ihn zum Auf- überhaupt kein anderer Ausweg als die Macht mac ſt
s r hie ten Bauer ehe b nit Worgen Schwielen hatte. seher in einem der zahllosen KZz- Lager Deutsch- übertraqung an Hitler bestand. Tatsächlich hat re
in Te u eiges net gen vieo wieder m Der Beschuldigte duldete es, daß der J. L. lands geeignet machten. Aus solchem Holze Hindenburg damals ohne politische Notwendig- n ge
Buchgeld“ verwenqen: es Tann zu Zahlungen eus einiger Entfernung zugespitzte Holzspeere schnitzte man die Bluthunde und Henkergesellen, keit einen Bruch mit seiner bisherigen Haltung Se
m we e der bargeidlosen gchriftitehen e nach B. warf, die Bluterqüsse auf der Brust die sich mit sadistischer Wollust an den Qualen des Mißtrauens und der Abneiqunq vollzogen nch“2
wenn benutzt Tergen und außerdem kann hinterließben. Nach Beendigung dieses Vor- ihrer Opfer weideten und deren Hirne im Aus- und sich trotz besserer Erkenntnis entschlossen, gen u
camit er Rurzfristige Kreditbedart der produte 9anges mußte B. dem Beschuidigten die Schuhe sinnen immer neuer Scheußlichkeiten nicht die verfassunqsmäßige Macht dem Verkändet v
üven Wutschaft i gtadt und. Lang egeerxt ablecken und beten. Daraufhin wurde H. e müde wurden. Das waren die HJ-, Führer“, wie der e r Gewaltherrschaft anzuver. Als
werden. Viertens sind dedeutenge Goiauiggel martert. Er wurde genau so geschlagen wie sie Hitler in seinem „Tausendjährigen Reiche“ trauen. Wohl n&eh schwerer wiegt sein Ver. tn Stri
auf dem Wege der Besteuerung aufgesaugt und B. und ihm Salmiakgeist über die offenen Stel- gebrauchen konnte. halten, als er gegenüber den Verfassunqs. ton bei

den öffentlichen Körperschaften zugeführt v n W h wegt eworden. Auch das hat die Bargeldmenge ver- e r emindert und damit den ungesunden Druck a zichtete. Er hieß es qut, als Hitler den neu- daben,le Preot ich gert e e e gewählten kommunistischen Abgeordneten die noche Preise Wesentlich gemildert. Haurte gamp 8 um 10 ter t 00rut L Reichstaqssitze entzog und sich im Frähjahr aktion
1933 erst damit eine Viel zu oft vergessene votroff

Batavia, 12. November (SNB). zwischen den anamitischen Truppen und fran- Tatsache die erforderliche Mehrheit sicherte, tischen
Die Wahlergebnisse in Ungarn Wie „United Preß“ meldet, nahmen am 2ösischen Streitkräften. Die Kampfhandlungen Vielleicht das schwerste Versagen liegt in nung d

Budapest, 12. November (TAss). Samstag die Kämpfe in Soerabaja mit Bomben- flammten am Abend des 8. November neu auf. der Sanktionterung der Morde vom 30. Juni ontspr
Die Wahlapteilun des imnenmimsteriums angriffen der Royal Airforce und Geschützfeuer Nach vorliegenden Meldungen forderte die 1934, zu deren Opfern auch sein letzter Reichs-

209 qie Endsumme 4 Wahlergebnisse für die der britischen Artillerie an Heftiokeit zu. Die französische Garnison die Unterstützung der Kanzler Schleicher gehörte. (Er sandte Hitler Bitter
Naltonalversemman Un ar in allen Schlacht war /am selben Abend noch im Gange. englischen und indischen Truppen an. sogar ein Dankschreiben für seinen unerhörten n
16 Wahlkreisen gen ren Angaben haben Die britischen Truppen waren am ftühen Mor- Bericht darüber.) Die fast gqleichzeitige An- ein

gen des Samstag in die Stadt eingedrungen. rk nahme einer großartigen Dotation, eines um- umbei den Wahlen 4709 026 Wähler ihre Stimmen e chinegtechen Be Eine Erkärung Nehrus fangreichen Wolagutes dei, Naudeck, ventabgegeben. Davon erhielt die Unabhängige Es wird Verlautet, da e A Bombay, 12. November (SNB). 9 7 gu ht b erien MarPartei kleiner Landwirte 2 680 527, die Sorial- Wohner Soerabajas Verteidiqungsverbände auf- diesem Verhalten einen recht bitteren Bel- van
demokratische Partei 818 082 die Kommu- FJestellt hätten, die unter der chinesischen Natio- Wie Reuter meldet, forderte Jawaharlal geschmack. Es bestätigt freilich nur die Erinne- wre
nistische Partei 795 659, die Nationale Bauern- nalflagge Schulter an Schulter mit den Indo- Nehru in einer Rede über das englische Ulti- rung an die erste Amtshandlung des nev- De

artei 322 741. die Bäür erlich-demokratische nesiern kämpften. matum an die indonesischen Führer in Soera- gewählten, angeblich so bescheidenen Mannes n
p artei 78 322 die Ra Aikale Partat 5695 Stimmen Am Vorabend des Sturms auf die Stadt hatte baja, daß die imperialistischen Mächte Asien im Vahre 1925, als er sich die Geldbezüge seines r

d t einer Meldung der „Associated Preß“ aus Verlassen sollen. Nehru sagte „Ich warne die Vorqänoers Ebert verdoppeln ließ. be„Jach der offzienen Mitteilung des Innen- BI zufolge der indonesische Geheim- Vesteuropsischen impertalistischen Mächte, das Friedensburg erinnert dann noch an die Ab- eutse
ministeriums sind die Mandate für das Parla- sender von Soerabaſa, der sich unter dem jeder Versuch, ihren Imperialismus den asiati- setzung der republikanischen Preuben-Regie-
ment. nach Angaben bis zum 8. November ein- men Stimme des Vokes“ meldet, die Indo- schen Nationen aufzuzwingen, ernstliche Folgen rung im Sommer 1932 und an die ständigen vetrie
schließlich, in folgender Weise verteilt: nesier angewiesen die Briten nicht zuerst an- haben würde, die den Weltfrieden zerstören Verfassungsbrüche Hitlers. Fast alles, was die ge
242 Mandate Unabhängige Partei kleiner zugreifen. t Würden.“ der Weltkrieg nach Tannenberg gezeitigt hbabe, testier

Landwirte, In dem offiziellen Kommuniqué des verbün- J bezeichnet Friedensburq als veqativ. Geradem digen70 Kommunistische Partet, a u u jers in Batavi Sonnta unbeschreiblich sei die Unterschätzung der Nicht65 Sozialdemoſeratischo Partei nei er R ſehen diviei o SNB. Die böhmischen Kronjuwelen sind amerikanischen Waffenhilfe, die Hindenburg deend
23 Nationele Baverrwertei haben heute orgen vo onnen Soerabaja gegen von den Nationalsozialisten aus dem St. Karls- als Zirkusbluff bezeichnet habe. Tirpitz habe und di
2 e Bo r r 77 i Wid a v Fereingeſten Scharf- Dom in Prag gestohlen und durch kunstvolle Friedensburg offen bekannt, daß es ihm und Völxeürgerlich-demokratische Partel. daten ung ietehiem dMascn brfeuer Imitation ersetzt worden. Der Diebstahl wird seinen rechtsstehenden Freunden darauf ange- ägb F

Da aus einzelnen Wahlkreisen die Proto- rer w 2rudern m e des Vor den beiden „stellvertretenden Reichsprotekto- Kommen sel, die Volkstümlichkeit des alten Bevöl
Kolle noch nicht eingetroffen waren, ist es mittags nahm der Wide rstan d der Indonesier zu. ren“ für Böhmen und Mäaren, ss-Obergrup- Mannes für die politischen Zwecke auszunutzen, war,
mögqlich, daß die Verteilung der Mandate einige indonesische Stützpunkte wurden unter Artille- penführer Heydrich, der wegen seiner terrori- was ſa auch geschehen ist. Sein Wort „PDie
noch Aenderungen erfährt. riefeuer genommen und von Flugzeugen mit Gewaltherrschaft im Juli 1942 von Treue ist das Mark der Ehre“ set der Denkfaul-

Bomben velegt. chechèslowakischen Patrioten erschossen heit der Masse leider nur zu stark entgegen-
Die Räumung der Tschechoslowakel r e Nachfolger Karl Hermann gekommen. wieNeuyork, 12. November (TASS) Dle Erelqnisse In Indochina ten n Moskau (SNB). Zum 28. Jahrestag der großen var
Das Staatsdepartement gab eine Erklärung Neuyork, 12. November (TASS) London (SNB). Das britische Kriegsminifste- soziaſistischen Oktoberrevolution wurde in wägo

ab, daß die Militärbehörden der Vereinigten Wie die Agentur „Associated Preß“ meldet, rium veröffentlicht Angaben über das Amphi- Moskau ein neuer mächtiger Rundfunksender CGono
Staaten bis 1. Dezember 1945 die amerikani- entbrannte bei dem Versuch der französischen bium-Fahrzeug, das „Neptun“ genannt wurde. fertiggestellt, der am Oktoberfeiertag zum gehile
schen Truppen aus der Tschechoslowakei zu- Truppen, den Bezirk Tangmer (süödwestlich Sai- Das Fahrzeug bewegt sich genau so frei im ersten Male in Tätigkeit war. Die Anlage sendet Rode
rückzuziehen beabsichtigen. gon) wieder zu besetzen, erbittertste Kampfe Wasser wie auf dem Lande. aus dem 360-Meter-Band. demo

werd

Entkleidet man die Welt jedes Glaubens an
eine höhere Menschlichkeit, so mag man ihr
gleichzeitig Lebewonhl sagen.

Gerhart Haupktmann.

auf. Die wahrhaft großen Gedanken, mögen
sie den fernsten Zeiten und Völkern angehören,
sind erstaunlich miteinander verwandt in ihrer
symbolhaften Gültigkeit für die gesamte

Und staunend erkennt Joseph in dem Werben
Enis die Wiederkehr dessen, was einst zwischen
Ischtar und Gilqamesch sich abspielte.

„Wir wandeln in Spuren, und alles Leben

Kulturncachrichten
Die Leningrader Eremitage

Menschheit. Eine solche Zusammenschau ist ist Ausfüllung mythischer Formen mit Gegen- Ueber die Haupttreppe des staatlichen mine
Demokratte des Geistes. wart.“ Mit dem Sinn für das Unvergängliche Museums in Leningrad schritten heute die eng s

Findet nicht die griechische Idee der „Ein- verknüpfe sich der zeugende Wille zur Zu- zahlreichen r u Vene d Trwener m Hune
—chöpferisdhe IVeisheit beit von Körper und Geist, von Schönheit und kunft! „Du sprachst für den Brauch“, erwiderte r An m o n, um an den bleib2 Woeisheit“ in Josephs spröder Jünglingsgestalt Jaakob, „und zugleich für die Zukunft, das sei Se e er c nen Eul- Tote

Sedanken über Thomas Manns große Romantrilogie eine anmutige Verwirklichung? Verläuft sein dir angerechnet zu Ehren. Und eprachst für turo deng der Eröffnung eines der größten nich
Don Dr. Xurt Wönhe Schicksal nicht dem des zerrissenen und wie- ein Verharren, das dennoch ein Unterwegssein Museen der Welt, teilzunehmen. Vom oberen Absatz verkq0

Als unendlich beglückend empfand ich es, dererstandenen Gottes Tammuz Adonis s0 ist, darob lacht dir meine Seele zu, Joseph. du wandte sich der Direktor der Eremitage, das Mitglied avc
ähnlich, daß Göttliches und Menschliches Reis aus zartestem Stamml“ So richtet denn ger Akademie, Orbeli, an sie. Viereinhalb Jabre, x7als ich eines Morgens es war im Jahre 1927

einen Brief von Thomas Mann empfing, worin
er mir für eine Studie über den erzieherischen
Gedankengehalt des „Zauberberges“
dankte, die ich in einer Monatsschrift ver-
öffentlicht hatte.

In diesem Essai hatte ich ausgesprochen
und begründet, daß der „Zauberberg“ unzweifel-
haft für alle Zukunft unter die klassischen Er-
zliehungsorgane der Weltliteratur wie Goethes
Wilhelm Meister“ und Gustave Flauberts

„Sentimentale Erziehung“ 2zu rechnen sei. Des
Dichters herrliche Romantrilogie. „Die Ge-
echichten Jaakobs“, „Der junge Joseph“ und
„Joseph in Aegvpten“, durfte bei ihrem Er-

scheinen in den Jahren 1933--19)6 von der ge-
knebelten deutschen Presse mit keinem Wort
erwähnt werden. Ein Meisterwerk., überreich
an Künstlerischen Schönheiten und schöpke-
rischer Weisheit, blieb somit dem deutschen
Leser vorenthalten.

Es ist seit den Tagen der Griechen das Recht
des Dichters, das Sagengut der Vorzeit weiter-
zudeuten und in neuen Werken zu gestalten.
In edlem Wetteifer mit dem Koran, mit den
ersischen Dichtern Firdusi und Dschami hat
homas Mann die Geschichten Jaakobs und

Josephs mit echt epischer Gründlichkeit neu er-
zählt. Umrahmt von der gedankentiefen
Mythenwelt des Grients, bei unerhört leben-
diqer Schau der Kulturen Vorderasiens und
Aegyptens, spiegelt menschliches Geschehen
überall Irdisches in Ewigem wider und bekun-

immer wieder verwirrend ineinander übergeht?
„Denn das Leben des Menschen läuft mehrmals
um und bringt wieder Grab und Geburt: Mehr-
rmnals muß er Wwerden, bis er geworden ist.“

ever Handeln nach den ewigen Symbolen und
Normen der Menschheit: diese platonisch-
goethesche Weisheit hat Thomas Mann in sei-
nem Werk eindringlich erneuert.

9ntervieww mit PiRktor de Xowao
Berliner Künstler grüßen Polpsblatt-Ceser

Viktor de Kowa, der bekannte Schauspieler,
Regisseur und Intendant, hat in Berlin ein Theater
mit dem Namen „Tribüne am Knie“ eröffnet. Unser
Berliner Vertreter gibt darüber den folgenden
Bericht.

Es schienen unüöberwindbare Schwieriqkeiten,
vor denen Viktor de Kowa stand, als er den
Plan faßte, mitten in den Ruinen Berlins ein
Theater zu gründen. Gleich nach dem Ein-
marsch der Roten Armee ging er daran, die
erhalten gebliebenen Räumlichkeiten des Erd-
geschosses eines gebombten Hauses mit den
primitivsten Mitteln einigermaßen für den
Theaterbetrieb herzurichten. Es blieb ihm nichts
erspart: Schutt- und Aschenberge mußten ent-
fernt, Fensterscheiben erneuert und provisorisch
die Dekoration wieder hergestellt werden. Lang-
sam kam er Schritt für Schritt zum 7iel und
Konnte bereits am 1. Juni die Eröffnungsvorstel-
lung geben. Bei all diesen schweren Arbeiten
halfen die Künstler selbst mit. An ihrer Spitze

Antifaschist. In den letzten Jahren vor dem
Nazikrieqszusammenbruch Mitglied der deut-
schen Widerstandsbewegqung Er n s t, in welche
er nach und nach fast alle Künstler seines Wir-
kungskreises mit hineinzog.

Auf die Frage nach dem Schicksal der volks-
tümlichsten deutschen Schauspieler antwortete
de Kowa: Harry Liedtke und Frau, Hans Brause-
wetter, Harald Paulsen und Oskar Siema haben
den Tod gefunden. Hans Albers lebt in bester
Gesundheit in München. Schmeling und Anni
Ondra leben beide in Hamburg und 7Z7arah Le-
ander wird wohl weiterhin in Schweden bleiben.

Uber den ſetzigen Stand der Bühnen- und
Filmkunst sagt Viktor de Kowa, daß erst der
Anfang geschaffen worden sei und man Sprosse
für Sprosse auf der Leiter Kkünstlerischen Schaf-
fens hinaufklettern muß, um wieder ein ge-
pfleqtes und allen Ansprüchen gerecht werden-
des Programm bieten zu können.

sagt er, Konnte das Volk, das die Kunst liebt, die
Eremitage nicht besuchen. Sofort bei Ausbruch des
Krieges wurden ihre größten Schätze in Rekordzeſt
in das Hinterland evakuiert, und jetzt sind mehr als
1 100 000 Ausstellungsstücke nach Leningrad zurück-
gekehrt. Ihr, Freunde der Eremitage, werdet glücklich
sein, zu vernehmen, daß alle Sammlungen wohlerhal
ten wurden und heute werdet ihr die Ausstellungs
stücke wieder an ihren alten Plätzen sehen Im
Namen des Volkskomitees erklärte Orbeli die staat
liche Eremitage für eröffnet. Unter den feierlichen
Klängen der sowjetischen Nationalhymne öffneten
sich die Tore und die ersten Besucher verstreuten
sich in den herrlichen Sälen und Galerien der wie-
derhergestellten Schatz kammer der Weltkunst. An
ersten Tage besuchten 5000 Leningrader die Eremi
tage.

Internationaler Literatur-Austausch
Die Akademie der Wissenschaften der VassR

führt einen ausgedehnten Austaus ch von wissen-
schaftlichen Veröffentlichungen mit zahlreichen Wir
senschaftlichen Instituten des Auslandes durch.

in der letzten Zeit hat sich dieser Buchaustausch
im Vergleich mit der Vorkriegszeit beträchtlich aus
gedehnt. 1500 Institute, Universitäten, Büchereien,
Museen und die Akademien der Wissenschaften aus
der ganzen Welt sind ständige Korrespondenten der
Akademie der Wissenschaften der UdssR. Trotz er
Schwierigkeiten der Kriegsjahre versandte die Aba
demie der Wissenschaften in den letzten drei Jahren
5500 Exemplare von wissenschaftlichen Zeitschriften
allein im Austausch für ausländische Zeitschriften.

Das Interesse für sowjetische wissenschaftliche
t det eindrucksvoll „die Durchsichtigkeit des der Schauspieler Günter Lüders, jetzt Re- Das Künstler-Kollektiv der „Tribäne am Literatur ist besonders rege geworden nach 4

Seins, seinen Charakter als Wiederholung und gisseur bei Kowa. Von seinem jetzigen En- Knie“ gab folgenden Gruß unserem Berichter Jubiläumstagung der Akademie der Wilerer re
S Rückkehr des Urgeprägten“. Joseph und Ben- semble sagte Viktor de Kowa: Wir bilden eine mit: der VaSSR, die anläßlich des 220. Jahrestagesamin im Adonishain, der Himmeistraum, des echte Künstlergemeinschaft, man möchte fast Allen Freunden des „Volkeblatt“ gen- Srändung abgehalten wurde.

lugen Potiphar Gerichtsrede welch unver- sagen, eine Art Künstler-Kollektiv det Grübe und Wünsche Viktor de Kowa,
gebliche, form vollendete Episoden! und über sich selbst: In Dresden geboren, zu- Günther Lüders, Käthe Haogck, Karl-Heinz Michael Lermontow je disDie uralte goldüberstrahlte Stadt On in erst in einem Theater der Heimatstadt tätig, Schroth, Karl Schönbeck, Olly Holzmann, Wolf- In diesen Tagen jährte sich zum er Tor

h Aegypten ist die Verehrungsstätte des Sonnen- dann über Lübeck, Hamburg nach Berlin ge- gang Pohnberg. r r n 2n gottes Atum-Re, des Herren des weiten Hori- kommen. Hier im Reinhardttheater, Volksbühne Viktor de Kowa stellte beim Abschied in r und mr Jeden ermo war berufen.
rontes. Sein Wesen ist die Zusammenschau Barnowski, Piscator und bei Rotter tätig ge- Aussicht, daß er in absehbarer Zeit eine einem großen Schatz von e det Lyrit

n des Getrennten, weltweit und weltfreundlich wesen. Frühzeitig zum Film, und zwar zuerst Gastapielreise in die Provinz Sach-
gpürt er überall das gemeinsam Verbindende

7

zur Ufa und dann zur Tobis. Seit längerer Zeit s an unternehmen wird.
und der Prosa die dichterische Tradition Pusc
kortzuführaso,
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Die Strabenverkehrsdirektlſon
peim Präsidenten der Provinz Sachsen wird bei
der politischen Säuberung der gewerblichen
gtrabenverkehrsbetriebe tatkräftig von den
Antifaschistischen Blockparteien und den Ge-
werkachaften unterstützt.

Von der Säuberungsaktion werden Fuhr-
anternehmer, Spediteure und sonstige Inhaber
oder Geschäftsführer von Verkehrsunternehmen
und deren Betriebsangehörige erfaßt, und zwar
nach den Richtlinie der Verordnung äber die
sauberung von Verwaltung und Wirtschaft

eroränungsblatt f. d. Provinz Sachsen Nr. 1,
38 ff.). Gleichzeitig sind die Antifaschistischen

Ausschüsse veranlaßt worden, aus ihren Berzir-
ren politischf und moralisch einwandfreie, dabei
ſachlich geeignete Persönlichkeiten namhaft zu
machen. Sie sollen gegebenenfalls als Treuhän-
der für gesäuberte Straßenverkehrsbetriebe
Verwendung finden, damit durch die Säube-
rungs aktion das Strabenverkehrswesen keine
Störungen ereidet. Aus diesem Grunde müssen
auch zukünftig selbständige Einzelaktio-
nen unter allen Umständen unterbleiben.

Als Folge des Zusammenbruchs haben sich
m Straßenverkehrswesen einige Unzulässigkei-
ten herausgebildet. So sind zum Beispiel Unter-
nehmen aufgetaucht, deren Inhaber ihre fach-
lichen Fähigkeiten bisher noch nicht erwiesen
haben, und die als öffentliche Verkehrsbetriebe
noch zu genehmigen sind. Von der Säuberungs-
aktion sollen deshalb auch Fuhrunternehmer
betroffen werden, die, abgesehen von dem poll-
schen Standpunkt, in ihrer Haltung und Eig-
nung den heutigen Verkehrsanforderungen nicht
ontsprechen.

Bhterfetd feſerte die Oktoberrevoluſén
Der 7. November war auch für Bitterfeld

ein Felertag. Die Betriebe schlossen bereits
um 15 Uhr und marschierten geschlossen zum
Marktplatz.

Bärgermeister Mo der (SPD) fahrte die
rahlreich erschienenen Bitterfelder mit seiner
Rede in die geschichtlichen Ereignisse der rus-
sischen Oktoberrevolution ein. Er wies nach,
daß die Sowjet- Republik seit der Revolution
Deutschland gegenüber stets eine

Politik des Friedens
betrieben hat und die einzige Großmacht war,
die gegen den Versailler Friedensvertrag pro-
testierte. Der Redner betonte ferner die stän-
digen Friedensabsichten Rußlands nach dem
Nichtangriffspakt. Die Niederlage Deutschlands
beendete den Nazitraum von der Weltherrschaft
und der Versklavung Rußlands und der anderen
Völker. Bürgermeister Moder wies darauf din,
daß Rußland 1923 der notleidenden deutschen
Bevölkerung Kleidung lieferte und stets demüht
war, den Frieden aufrecht zu erhalten.

n

Brehna. Dum 28. der OKktoberrevo-
hution hatten die KPD und äie SPD do Bavöl-
erung der Stadt zur Feler eingeladen. Der Saal
war festlich geschmückt. Musſkalische Vor-
trägo leiteten den Abend ein. Die Eröffnung gab
Genosse Olschläger, der in kurzen Worten
schilderte, daß das aus der Hitlerzeilt bestehende
Redeverbot nun aufgehobden sei und somit der
demokratische Gedanke frei vertreten
werden kann. Im Verlauf der Feler wurde den
Zuhörern ein umfassender “VUberblick der Vor
28 Jahren stattgefundenen Revolution der rus-
sischen Arbeiter und Bauern gegeben. Dasselbe
wäre auch in Deutschland 1918 möglich ge-
wesen. Aber das Volk war nicht reif dazu.

Als nächster Redner sprach Genosse B a u m
PD), der besonders das freie Wort hervorhob:
Hunger, Kälte und Krankheiten sind die Uber-
bleibsel der falschen Hitlerpolitik. Millionen
Tote klagen an. Vergessen wollen wir auch
nicht die im Jahre 1938 stattgefundene Juden-
verfolgung, rief der Redner aus. Desgleichen sei
auch derer gedacht, die erbarmungslos in den
K2 um kamen.

Das Schlußwort sprach der Genosse Pfattf
PD). Er wies auf die Zusarmmenarbeit beider
arteien hin.

Instundsetzung der Autohuhnen
Magdeburg, den 12. Nov.

Durch den Krieg ist ein großer Tell des
Transportraumes der Reichsbahn nicht mehr
einsatzfähig, so daß sich der Verkehr in noch
größerem Maße als bisher auf den Land-
ſtraßen abspielen muß.

Sollen hier die Transporte ohne Schwierig-
keiten durchgeführt werden, dann ist neben der
Erfassung und Heranziehung sämtlicher verfüg-
baren Fahrzeuge auch die Wiederinstandsetzung
der Verkehrswege notwendig. Gewaltige Ar-
beit qibt es dabei zu leisten. Wenn der kom-
mende Winter uns nicht unvorbereitet antreffen
soll, so muß wenigstens das Dringlichste ge-
schafft sein.

Dank der Initiative der Provinzialverwal-
fung in Zusammenarbeit mit der neu geschaf-
fenen

Straßenverkehrsdirektion
Wird auch hier rastlos gearbeitet. Gesprengte
Brückenteile konnten schon beseitigt und an
verschiedenen Stellen bereits neue Brücken-
übergänge dem Verkehr übergeben werden.
Auch die Autobahnen haben durch die Kampf-
handlungen manchen Schaden erlitten, die

Fahrbahnen waren durch Bomben aufgerissen,
VUeberbrückungen in die Luft gesprengt. Viele
Trümmer, die den Verkehr behinderten, sind
beseitigt worden und die Fahrbahnen Vorerst
behelfsmäßiq ausgebessert, so daß auch hier
der Verkehr schon wieder rollt.

Nun ist die Provinzialverwaltung einen
Schritt weiter gegangen und hat auf der Mag-
deburger Auftobahn einen Inspektor ein-

gesetrt, der als Fachmann den welteren Auf-
bau und die Instandhaltung dieses wichtigen
Verkehrsweges in Angriff nimmt. Neben der
Ausbesserung unterbrochener Autobahnstrecken
Wird bereits mit der

Instandsetzung der Tankstellen und
Reparaturwerkstätten

begonnen. Eifrig wird an der bekannten Auto-
bahn-Raststätte Magdeburger Börde geschafft,
die bei dem Zusammenbruch von dem Pächter
fluchtartig verlassen worden ist. Nach Besei-
tigung der Schuttmassen, Aufräumung der
großen Werkstatthallen und Instandsetzen der
Maschinen können hier schon in nächster Zeit
die ersten Autoreparaturen durchgeführt wer-
den; auch eine der Tankstellen kann bald wie-
der benutzt werden. Das Rasthaus, nur
Wenig beschädigt, wird ebenfalls nach Ab-
schluß der Aufräumungsarbeiten in Kürze seine
Pforten wieder öffnen und damit manchem
Fernlastfahrer in seinem anstrengenden Dienst
Gelegenheit zu einer kurzen Rast geben.

Hierbei ist auch zu erwägen, ob und inwie-
weit man die Unterstellhallen der Autobahn-
Rasthäuser in den Kreis der Gütersammel-
stellen eingliedert und somit eine neue Mög-

kleinerer Stückqüter schafft.
Abschliebend sei an einen Hinweis der

Straßenverkehrsdirektion erinnert, in dem ge-
fordert wird, daß die Autobahnen ausschließ-
lich dem Motorverkehr dienen sollen und ädte,
den Schnellverkehr hindernden Fuhrwerke und
Radfahrer wieder restlos von den Autobahnen
verschwinden.

Sangerhausen haut wieder Gus
(Elg. Bericht) m Sangerhausen, 13. Nov.

Eines der erfreulichsten Ereignisse im Rah-
men des Wiederaufbaues unserer Stadt war der
Tag, an dem 2800 Sangerhäuser Hausfrauen
nach halb jähriger Pause zum erstenmal wieder
den Gashahn aufdrehen und ihren Morgenkaffee
rasch und mühelos zubereiten konnten. Das
neuerliche Dasein von Gas traf in die brenn-
stoffarme Zeit wie eine Erlösung.

Als im Vergangenen Februar der größte
Teil des Gaswerkes durch Bomben zerstört
wurde, mußten die Sangerhäuser unter seinen
Trümmern ihre Hoffnung auf Gasversorgung
einstweilen begraben sehen. Die Zerstörung
war von gewaltigem Ausmaß. Für die Leitung
der Stadtwerke aber gab es Keine Entmutiqung.

In rechsmonaktlger Aufbauarbeit
erstanden die zertrümmerten Betriebsanlagen
neu und schon wenige Wochen später Konnte
mit der Gàsversorgung der Bevölkerung begon-
nen werden.

Zahllose technische Schwierigkeiten, von
denen der Mangel an der für die Gaserzeu-
gung so wichtigen Steinkohle als erste
Sorqe des Fachmannes zu nennen ist, galt es
zu überwinden. Bei einer gegenüber der Vor-
Kkriegszeit um die Hälfte verringerten Erzeu-
qunq haben die Stadtwerke es nun, allen
Widerständen trotzend, ermögqlicht, dreimal am
Tag die Haushalte mit Gas zu versehen. Die
qeplante qanztäqige Versorgung der Stadt wird
verwirklicht werden, sobald eine Erweiterung
der Erzeugungsanlagen eintritt.

Kartoffeln einlagern gher richtig
Praktische Winke für die Behandlung der Kartoffeln

Nach aen voraufgegangenen Vinschrken-
kungen verleiten die augenblicklichen Kar-
toffelzuteſiungen daru, o Warnung her
einen vorzeitigen Verbrauch zu überhören.
Aber wichtig und dringlich iſt auch e

Sorge, die Kleinsten Mengen vor dem Verderb
zu echütren. Gerade bei den Kartoffeln ent-
ſtehen

große Voerlaste durch Flulnz,
ſschwund und Xeimung, und der Speisewoert
wird dadurch bedeutend herabgesetzt. Es ist
daher unter allen Umständen anzustreben,
die für eine längere Zeit gehorteten Kartoffeln
in unverändertem Zustand zu erhalten und
aufzubewaàhren.

Zunächst sind die eingekauften Kartoffeln
sqrgfältig zu sortieren. Dabei werden beschä-
digte, angestochene, angefressene oder mit
kleinen Druck- und Faulstellen versehene
Knollen sofort herausgelesen und zuerst Ver-
braucht. Die zur Aufbewahrung kommenden
Kartoffeln müssen unbedingt trocken sein. Die
Einlagerung wird am zweckmäßigsten in
Lattenkisten oder in Kisten bzw. Kartons,
deren Böden und Wände luftdurchlässig ge-
macht sind und die auf Unterlagen, wie Bal-
ken, Trägern oder Steinen stehen, vorgenom-
men. Die Aufbewahrung in Ssäcken, Fässern

Kunstausstellung in hernigerode
Eine eindruchsvolle Schau aus 2 wei Senerationen

Veber Wernigerode als neues Kulturzentrum in
Rer Provinz Sachen berichteten wir ausführlich
anläslich der feierlichen Kulturbundgründung fär
den Harzer Raum. Wir hoben dabei besonders die
dedeutsame Ausstellung der Maler hervor, die sich
Wernigerode als neue Heimat erwählt haben. Un-
rer Mſtarbeiter, Dr. Karnatzki, am Städtischen
Kulturamt Wernigerode, stellt uns darüber folgende
Zeilen zur Verfügung. Die Red.)
Wenn die Stadt Wernigerode anläßlich der

Gründung des Kulturbundes auch mit einer ersten
Ausstellung wieder an die Oeffentlichkeit getre-
ten ist, s0 zeigt sich hier in ganz besonderem
Maße, wie groß die Wandlung der Zeit ist.
ine solche Schau ist in diesem Ausmaß auch
Vor 1933 niemals möglich gewesen.

Der eine Grund, weshalb sie jetzt eine
solche Spannweite annehmen Konnte, liegt ein-
mal darin, daß nach der Zerstörung der deut-
schen Großstädte ein Teil der Künstler seine Zu-
Aucht hier gesucht hat und nun für die nächsete
Zukunft sich eine Art Künstler-Kolonte
gebildet hat, die weit über das bisherige Ge-
ticht einer Kleinstadt hinausragt.

Der andere Grund aber ist der: die deutsche
dildende Kunst hat mit dem 30. Januar 1933
war zum größten Teil aufgehört an die Oeffent
lichkeit zu treten, aber dem Schaffen der einzel-
nen Künstler war Keine Grenze gesetze Und so
önnen wir was in den Jahren des
iederganges affen worden ist, zum ersten-

mal wieder der Oeffentlichkeit zugänglich

machen. mUnd nun zeigt sich das Erstauntiche. Wir
wüpken nicht etwa, wie viele glauben, an Ex-

pressionismus, Kubismus oder Futfurismus an,
um diese zu einer neuen Blüte zu erheben, son-
dern wir stehen vor der vunumstöbßlichen Tat-
sache:

Der Expressionismus ist und bleſfbt über-
wunden.

Er war eine Notwendigkeit, und ohne ihn ist
die deutsche Kunst genau so undenkbar, wie sie
es ohne Riemenschneider oder Liebermann
wäre. Zwei Namen, die ein Herr Rosenberg
gern aus dem Lexikon der deutschen Kultur ge-
strichen hätte. Gewiß, es ist eine Anknüpfung
da, aber dazwischen liegen zwölf Jahre heim-
lichen Schaffens und Fortschreitens. Manches ist
noch Tasten, aber vieles zeigt den Weg zu
einem neuen Resalismus der nicht Na-
turalismus ist, sondern das Temperament des
Künstlers in überragender Weise widerstrahlt.

Die ältere Generation ist wirksam
geblieben, und so, wie etwa Heckel, Pechstein
und Dix zu einer neuen Schönheit sich gewan-
delt haben, so sehen wir auch hier das Fort-
schreiten in stetiger Form.

Die junge Generatlton ist käühn. und
besonders im Kompositionellen neigt sie zu
einer Art der Ekstase, die Erstaunen macht. Aber
es ist gut, das etwas geschaffen wird. und
Kühnheit war immer mehr, als bloße Nach-

ahmung. vents tomatisch gerade hlerfür ist e rd r dessen r rats soviel von dem hin
durchschimmern lassen, was hinter den Grün-
den sich regt, das sein Werk jetzt schen von
den anderen herauszuragen beginnt und ihm
einen Weg zeigt, der unmittelbar aus einer

oder Tonnen, auch fär den kKleinsten Zelit-
raum, ist zu vermeiden. Tum täglichen Ge-
brauch werden immer nur die untenliegenden
Knollen, wozu weckmäßigerweise ein ver-
schiebbarer Boden- oder Seitenverschlag an-
gebracht wird, entnommen. Dadurch wird
nicht nur das weitere Abtrocknen und eine
bessere Durchläftung, sondern auch eine

ständige Verlagerung der Kartoffeln
vor genommen. Die Kartoffeln sollen auch
nicht höher als 1 Meter aufeinandergeschichtet
sein. Wie man bei eintretendem Frost die
Kartoffeln durch Strohmatten, Decken, Säcke
us W. gegen Erfrieren schützt, so vermeide man
aber auch die Aufbewahrung in geheizten
Räumen oder in Kellerräumen mit Heizungs-
anla gen. Am günstigsten ist eine Durch-
schnittstemperatur von plus 2 Grad. Werden
Kartoffeln längere Zeit unter 0 Grad gehal-
ten, dann schmecken sie oftmals süßlich. Die
Behauptung, daß solche Kartoffeln erfroren
sind, ist irrig. Bringt man diese Kartoffeln
vor dem Verbrauch einige Taqe vorher in
leicht erwärmte Räume, so geht der süße Ge-
schmack restlos verloren. Ist eine Kartoffel
tatsädhlich erfroren, dann fault sie sofort und
wird schnell weich und breiig. Damit ist sie
aber auch ungenießbar. Auch hier gilt die alte
medizinische Regel: „Vorbeugen ist besser als
heilen!“

künstlerischen Vorstellungswelt wie die eines
Leibl herzurühren scheint. Vor allem eine
„Pferdegruppe“ verdient besonders hervorgeho-
ben zu werden. Bewegung, Rhythmus und Kom-
position sind geradezu vollendet, und die Far-
ben sind satt und stark.

Helga Schönemann gehört zu der füng-
sten Generation. Ihre Kühnheit der Strichfüh-
rung ist überraschend aber zugleich überzeu-
gend. Denn es ist nicht nur Eigenwilligkeit, son-
dern eine

Selb ständigkeit von Können und Phantaslie,
die zu großen Hoffnungen Anlaß gibt. Ihre Por--
trätzeichnungen und Aquarelle sind ein Aus-
blick auf reiche Entfaltung.

Die Verbindung von dieser zur anderen
Gruppe ist Charlotte Reinmann-Hübner,
eine Schülerin von Lovis Corinth. Zwar sind
nur noch wenige Anklänge an die Hand des
Lehrers spürbar, ihre Bilder aber wirken so jung,
gegen wartsnah und lebendig, ihre Farbe ist
trotz gelegentlicher Willkür so leuchtend und
voller Kraft, daß wir sie zu den namhaften
Malerinnen der letzten 40 Jahte rechnen kön-
nen. Auch sie hat den Expressionismus über-
wunden, etwas aber davon spukt noch in jedem
Bildnis. Man spürt seine Herkunft: das rein
künstlerische Element, und ist erfreut, soviel
Frische über zwölf Jahre hinweg erhalten zu
Wwissen.

Kurt Hermann Rosenberg, gleichfalls
mit einigen Porträts vertreten, ist wohl verbind-
licher, aber zugleich im landschaftlichen etwas
abstrakt. Er, der einst der Novembergruppe an-
gehörte, darf als ein Gewinn für das Wernige-
röder Kunstleben gerechnet werden.

Paul Betynas Landschaften haben die
Stimmungen so stark eingefangen, daß man
manchmal versucht igt, an Pieter Breughel zu
denken.
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Aus Von Valleiu b
SPD. Ortsverein Merseburg.

Die „verlegteo Mitgliederversammi Kndet
am Donnerstag, dem 15. November, 19.30 Uhr,
in „Wieses Festsäle“ statt. Der orstand.

Oberwünsch (Kr. Merseburg). Der Ortsver-
ein der Sozialdemokratischen Partei hatte zu
einer öffentlichen Versammlung in WVebers
Gasthaus eingeladen. Gen. Koppe (Mücheln)
sprach über das Thema „Weg und Ziel der
Sozialdemokratie In überzeugender und ver-
ständlicher Weise verstand es der Redner, die
Zuhörer zu fesseln.

Gräfenhainichen. Hier fand eine sehr gut
besuchte Mitgliederversammlung statt. Nach
einem ausführlichen Bericht über den Bezirks-
parteitag in Halle, der mit großem Interesse auf-
genommen wurde, erfolgte äle Neuwahl der
Kassierer. Es wurde beschlossen, alle 14 Tage
Schulungsabende stattfinden zu lassen.

Brehna. Im Ratskeller fand am Sonnabend eine
SPD-Mitgliederversammlung statt. Als 1. Vorsitzender
eröffnete Gen. O. Pfatftf die Versammlung und
sprach ausführlich über die Kommunal-Politik. Ferner
Wies der Redner auf die bedingte Zusammenarbeit
mit der KPD hin. Die Posten als Schriftführer, Kas-
sierer, Revisoren und schulüberwacher wurden von

lichkeit für den schnellen An- und Abtransport den gewählten Genossen angenommen und durch Ab-
stimmung bestätigt. Ihre Tätigkeitsberichte gaben
Gen. Adolf Daß ler von der Bodenkommission so-
wie Gen. Willi Paschke von der Wohnungskom-
mission den Anwesenden zur Kenntnis. Zum Schluß
konnte Gen. Pfaff den Versammelten mitteilen, daß
die Einkaufsgenossenschaft für vieleMitglieder Spinnstoffe zum punktfreien Binkauf ge-
spendet hat.

FPriedeburger Hätte und Zabenstedt (Manst. Seekr.).
Am 4. Nov. fand die erste große Kundgebung der SPD
statt. Ein überfüllter Saal bekundete das große Inter-
esse für die Sozialdem. Partei. Gen. Pfeifer er-
öffnete die Versammlung und erteilte den Referenten,
darunter Bürgermeister Zober, das Wort. Dio
Referenten gaben ein Bild über die Entwicklung und
Zerschlaqung unserer damals begründeten Demokra-
tie und über das Betrugsmanöver der Großindustrie
und des Großkapitals durch deren Männer.

Es wurde weiter dargelegt, wie und wo wir heute
stehen, und welche schwere Arbeit uns noch bevor-
steht, um einst ein glückliches Deutschland zu sein
und unsere Ehre wieder zu erlangen. Die Versamm-
lung wurde unter großem Beifall für die Redner ge-
schlossen.

Erste Jugendkundgebung in Calbe (S.)
Kürzlich fand in unserer Kreisstadt die ersto

Kundgebung der antifaschistischen Jugend statt. Ver-
treter der Blockparteien, unser Bürgermeister und der
Landrat des Kreises Calbe waren als Ehrengäste er-
schienen. Die Kundgebung wurde in den Räumen der
UT-Lichtspiele abgehalten. Der Andrang war so grob,
daß der Saal wegen Ueberfüllung geschlossen werden
mußte.

Als Einführung wurde eine gute Auswahl reit-
gemäßer Musik geboten. Anschließend trug ein
Mädel unserer Stadt das Gedicht „Ruf an die
Jugen d“ von dem Dichter Alfred Baran vor. Dann
erfolgte eine Ansprache des Jugendleiters der Stadt
Calbe an die Jugend unseres Kreises. Er wies darauf
hin, daß wir Keine Jugendbewequng bilden, die als
Formation einer Partei angehört, sondern unsere
Jugendbewegung liegt in den Händen der Provinzial-
verwaltung, die uns genaueste Richtlinien gibt.

Zum Schluß der Jugendkundgebung wurden dann
noch einige Filme gezeigt. Als eindringliches Be-
weismaterial für die Schandtaten- der verbrecheri-
schen Naziclique wurde der Fllm „Ausehwitz“
gezeigt. Anschließend kam auch ein sehr beschtens-
Werter russischer Kulturfilm zur Aufführung.

Bad Schmiedeberg. Im Rahmen der Hllfeaktion
„Rettet die Kinder semmelten der Postassistent

Marschner 1153 Mark, der Genosse Barth
465 Mark, und der Genosse Wendt 119 Mark. Bis
jetzt hat die Sammlung für die Hilfsaktlon durch die
SPD 1777 Mark ergeben. Außerdem wurden 110 Exem-
plare der Buchenwald-Broschüre verkauft.

Die Feier der russischen Oktoberrevolu-
t i on wurde in Bad Schmiedeberg miti einer gemein-
samen Kundgebung der SPD und KPD im Kurhaus
begangen. Für die Jugend fand in diesem Rahmen
die Aufführung eines russischen Filmes statt.

Eilenburg. Zu einer gemeinsamen Großkundgebung
anläßlich der Feier des Jahrestages der russischen
Oktoberrevolution hatten die SPD und XPD die Be-
völkerung in der „Stadthalle“ aufgerufen. Werks
ven Beefthoven und Moezart umrahmten die Feier.
Als Redner sprach der fast 70 jährige Genosse
Buhle, stellvertretender Landrat des «Kreises De-
litzsch. Er schilderte die deutsche Revolution von
1918 und führte die sie von der russischen Oktober-
revolution von 1917 unterscheidenden Mexkmale auf.
Mit der Mahnung, sich geschlossen hinter die Män-
ner der neuen Zeit des Wiederaufbaues zu stellen,
schloß der Redner. Mit einem gemeinsamen Gesang
fand die Kundgebung ihren Abschluß.
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Das rein Stimmungsmwäßige ist auch bei
Bruno Jüttner festgehalten. Er gehört künst-
lerisch zu der älteren Generation der Berliner
Maler, die an Slevogt und Liebermann anknüp-
fen, eine so erfreuliche Beherrschung von Pa-
lette und Pinsel zeigen, daß Kein einziger
Strich als zu viel oder zu wenig bezeichnet wer-
den könnte. Bilder, wie seine „Auf der Mole“
und „Heimkehrende Krabbenfischer“ sind in
allen Kunstkreisen bekannt und auch heute
wieder unter die ersten Reihen des Gefragten
zu rechnen.

Hans Beatus Pärschel und Wilhelm
Pramme geben etwas andere Wege. Und ist
bei Pürschel noch ein „tarker Zug ins Roman-
tische zu verspüren, das an die ersten Schöp-
fungen der vierziger Jahre des vergangenen
Jahrhunderts anknüpft, so lehnen sich Pram-
mes Harzlandschaften mit fast photographischer
Treue an das Vorbild der Natur an und geben
dadurch einen Begriff davon, wie der Malar
selbst an der Natur sich unmittelbar schult.

Die Plastik ist diesmal weniger vertreten.
Einmal durch drei Köpfe des seit langen Jah-
ren ansässiqen Otto Welte, der noch aus
dem Althandwerklichen heraus zu den echten
Bildschnitzern gehört. Noch tastend zwar, aber
das Wesentliche schen erfassend, sind die Por-
träts des fungen Udo Wolfgang W i k. Erstaun-
lich die Kleinplastik von Frau Elis Rosen-
berg Diese läßt erkennen, daß die Künstlerin
das Material ganz beherrscht. Unter Benutzung
aller ursprünglichen Formen schnitzt sie selt-
same aber außerordentlich gekonnte Figuren.

Es wird nicht langg dauern, so Wird sich aus
diesen Anfängen heräus, die ja nur eine erste
Schau sein konnten und sollten, ein reiches,
känstlerisches Leben in Wernigerode ent-
wickeln. Dr. E. Karnatzkl.



Diensteg, den 13. November 1945

miueid oder Teilnahme?
Es jst jetzt keine Seltenheit, daß man auf

der Straße Körperlich behinderte Menschen
antritft. Kriegsbeschädigte oder ber der Arbeit
zu Schaden Gekommene sieht man mit Krücken
oder in Selbstfahrern daher kommen. Vielleicht
tut es einem manchmal weh, namentlich wenn
man jüngeren Menschen begegnet, die sich auf
solche Art vorwärtsbewegen müssen.

Ertfreulicherweise kann man behaupten, dab
sich überall im öffentlichen Leben hilfsbereite
Hände finden, wenn sie ein Behinderter nötig
hat. Es kommt allerdings auch vor, daß man
zum Beisptel einem Behinderten erst dann einen
Sitzplatz in der Straßenbahn überläbt, wenn
man direkt dazu aufgefordert wird. Wir
brauchen wohl kaum zu betonen, dab Behinderte
am wenigsten Verfangen nach aufmerksamen
Blicken haben. Ersparen wir Ihnen also solche
„Beweise“. So verständlich da eine mitleidige
Regung den Kleinen Seufzer: Oh, der arm
Mensch! macht, so wenig et er doch an
gebracht, und auch das mitleidige Umblicken
wird nicht gerade als wohltuend empfunden

Nun einmal die Frage Wünschen Behinderte
Aberhaupt Mitleidsbezeioungen? Nein, denn
Jeder Ausdruck von Mitleid erweckt, wenn
auch ungewollt, ein Gefühl der Zweitranqigkeit
in ihnen; man gibt milde zu verstehen, daß sie
eben „leider“ nicht mehr vollwertig sind und
deshalb zu bedauern sind. Behinderte sind in
den meisten Fällen gar nicht s0 hiltlos, wie es
vielleicht den Gesunden scheinen mag. Sie
besitzen häutig eine erstaunliche Willenskraft,
mit der sie oft genug schwierige Aufgaben
dewältigen, ja sfe setzen gerodezu ihren Stolz
darein. Diese so erfreuliche Tatsache wird aber
durch Mijtleid am falschen Platze eher gehemmt
als gefördert. Vergessen wir nicht, daß ſa auch
der Behinderte innerhalb unserer Gemeinschaft
ſteht. Auch er setzt seine geringe Kroft noch
zum Wohle des Ganzen ein, deshalb sollten wir
nicht mitleidig auf ihn herabsehen. Dies wäre
beschämend.

Mit freundlicher Hilfsbereftschaft erwelst
man behinderten Mitmenschen den schönsten
Liebesdienst.

Zur Brofversorqung
ſ. Dekade Wird Voll beliefert

Nachdem der Ausnutzungsplan für die Ver-
sorqung der Bevölkerung für den Monat No-
vember festliegt, werden die Brotabschnitte der
3. Dekade mit den auf den Abschnitten auf-
gedruckten vollen Gewichtsmengen in Kürze
auf gerufen. Der Aufruf ist unbedingt abzu-
warten. Auf die oberen sechs Reihen ent-
werteter Fettabschnitte der Lebensmittelkarte
Nr. 6 können an Verbraucher der Stadt Halle
1000 g Brot sofort abgegeben werden.

Einstufung in Lebensmineſkartengruppen
Die Arbeitsbescheinigungen für die Ein-

stufung des Verbrauchers in die Lebensmittel-
Kartengruppen sind am kommenden Sonnabend
dem Straßenbeauftragten bei der Aufstellung
der Hauslisten vorzulegen.

Brüchken in die neue Zeit
Es ist auf alle Fälle leichter, eine Brücke

in die Luft zu sprengen, als sie wieder auf-
zubauen. Freilich hat manche zerstörte Brücke
den vormarschierenden alliierten Truppen ein
vorübergehendes Halt geboten. Doch eben nur
vorübergehend denn in so Kurzer Zeit schafften

S
2

S

e

e

e. a e

Brücken. Am übelsten ist die Zerstörung der
Giebichensteinbrücke infolge der Sprengung
durch ein Kommando der deutschen ehr-
macht. Hier, an dieser schönsten Stelle des
Saaletales, war es, wo der Dichter Eichen-
dorff in seinem Lied vom Krug zum grünen

Unser Bild zeigt die beklagenswerte und fast restlose Zerstörung der sehönsten hallischen
Brücke, die mittels eines 60 m weit gespannten Eisenbetonbogens die Saale an ihrer schön-
sten Stelle überbrückt und die Stadtteile Giebichenstein und Kröllwitz verbindet. Diese sinn-
lose Zerstörung eines s0 herrlichen Bauwerks

die alliierten Armeen in unseren Räumen
behelfsmäßige Verbindungen, daß man nur
staunen konnte. Man beseitigte dann zunächst
einmal die größten Schäden notdürftig zur
Wiederaufnahme des Verkehrs. Schwieriger
ist natürlich heute die restlose Beseitigung der
Brückenschäden zur Wiedererrichtung der

SPD
Stadtteil Süudwest. Mitqliederversammlung

im Schreberhaus Süd, Ecke Vogelweide--Elsa-
Brändström-Straße, am Donnerstaq, dem 15. No-
vember, 19.30 Uhr. Referent: Genosse Heine-
mann Schulrat.

Ortsteill Wasserturm-Süd. Mitgliederversamm-
lung in der „Schultheiß-Klause“, Merseburger
Straße 45, am Mittwoch, dem 14. November,
19.30 Uhr.

Stadtteil Norden. Frauengrup e-Arbeits-
gemeinschaft: Mittwoch, dan 14. November,
18 Ubr, im „Volkspark“.

Die Straßenbeauftragten des Berirks 6 ver-
sammeln sich zu einer dringenden Unter-
weis ung am Donnerstag, dem 15. November,
19 Uhr, in der Bezirksverteilungsstello 5, Kar-
dinal-Albrecht-Str. 27.

Konsumgenossenschuften für Werktälige
Austausch zwischen Stadt und Land Kampf gegen Schlebertum

Am vergangenen Sonnabend hatten sich im
„Volkspark“ alle Interessenten zur Bildung von
Konsumgenossenschaften versammelt. Nach der
Eröffnung der Versammlung durch Herrn
Stauch erteilte dieser Herrn Lahmann
aus Berlin das Wort.

Im wesentlichen führte der Redner folgen-
des aus

Der Genossenschaftsgedanke wurde 2zuerst
in England und Deutschland auf dem Lande von
armen Bauern und in den Städten aufgegriffen
mit der Absicht sich gegenseitig zu helfen. Das
Erstarken der Arbeiterschaft brachte es mit
sich, daß die Konsumgenossenschaften zu einer
gewaltiqen Massenorganisation anwuchsen. Im
Jahre 1933 gab es in Deutschland rund 1100 Ge-
nossenschaften. Rechnet man bei den s3 Mil-
lionen Mitgliedern die Familienangehörigen
mit, so Kann man sagen, daß rund 15 Millionen
durch den genossenschaftlichen Handel erfaßt
waren. Die grobe Einkaufsgenossenschaft, die
CEG, hatte zahlreiche eigene Fabriken, Lager-
hallen und sonstige Einrichtungen. In den Ar-
beitergenossenschaften war somit
stärksten Massenorganisationen entstanden. Es
gab damals auch sogenannte „Werksgenossen-
schaften“. Dadurch wurden die Arbeiter nur
noch abhängiger gemacht als sie schon waren,
und wirkten sich immer mehr als eine Fessel
der Arbeiter aus. Die Nazis drosselten den
Warenzugang der Konsumgenossenschaften und

raubten sie ebenso wie alle Einrichtungen der
Arbeiterschaft.

Die Hauptfragen der neuen Konsum-
genossenschaften sind: die Versorgung
der Bevölkerung zu verbessern und
preisregulierend zu wirken. Wir müssen
in Zukunft eng mit den Bauern zusammen-
arbeiten und ihnen unsere Waren zu billigen
Preisen überlassen. Der Bauer wird uns dann
besser beliefern, und damit ist der

Warenkreislauf zwischen Stadt und Land
sichergestellt. Mit den Konsumgenossenschaf-
ten sollen nun nicht etwa die Kleinhändler ver-
nichtet werden. Den Schiebern jedoch unter
mnen gilt unser Kampf, weil sich hier die
meisten Nazis verbergen, die aus Wirtschaft
und Verwaltung hinausgeflogen sind. Es ist
unser Ziel, eine geordnete Versorgung der
Bevölkerung aufzubauen und den Kleinhandel
voll daran zu beteiligen. Unser Ruf richtet sich
vor allem an die Frauen. Jedes Mitglied des
Konsumvereins muß volles Mitdestimmungs-
recht und Mitverantwortung haben. Die Kon-
sumgenossenschaft muß zu einer demokra-
tischen Massenorganisation werden. Wenn wir
vo ans Werk gehen, weräen wir achnell die
achlimmste Not überwinden.

eine der

Der Leiter des Arbeitsamtes Otto wies
darauf hin, daß in Deutschland die Konsum-
genossenschaften, gleich den anderen Arbeiter-
organisationen, von den Nazis zerschlagen
worden seien. In Zukunft müßten die it-
glieder mitbestimmen, mitkontrollieren und
Abgeordnete wählen können.

Der Vertreter der Provinzialverwaltung,
Req.-Rat Schletff, versicherte, daß sich die
Provinzialverwaltung dafür einsetzen werde, daß
das von den Nazis geraubte Eigentum bald wie-
der an die alten Besitzer zurückgegeben werden
könne. Der Betriebsratsvorsitzende der hal-
lischen Straßenbahn, Kirste, ging auf die
alten Konsumgenossenschaften ein und schil-
derte ihre damalige Macht, die leider durch die
Uneinigkeit der Arbeiterklasse zugrunde ge-
qangen sind. Herr Stauch betonte, daß wir
daraus die Lehren ziehen müßtfen, indem wir
die Genossenschaften auf breitester demokra-
tischer Grundlage aufbauen. Folgende Ent-
schließung wurde einstimmiq angenommen:

Entschließung
Die am 10. November im „Volkspark“ statt-

gefundene Verbraucher-Versammlung für Halle
und den Saalkreis ist der einmütigen Auf-
fassung, daß den Interessen der werktätigen
Verbraucher
wenn leistungsfähige Genossenschaften auf
breitester demokratischer Grundlage aufgebaut
werden. Durch qutgeleiteten Einkauf wird die
Genossenschaft preisrequlierend wirken und
auch eine gerechte Verteilung aller Lebens-
mittel und Bedarfsartikel gewährleisten.

Die heutige Verbraucher-Versammlung ruft
alle werktätigen Verbraucher auf, sich den
Genossenschaftsgedanken zu eigen zu machen
und bei den folgenden Veranstaltungen ihren
Beitritt zur Genossenschaft erklären. Die Ver-
sammlung beauftragt den vorbereiteten Aus-
schuß mit den weiteren notwendigen organisa-
torischen Maßnahmen.

Die versammelten Verbraucher bitten den
Herrn Präsidenten der Provinz Sachsen, dem
vorbereitenden Ausschuß die Rückführung alles
ehemaligen Genossenschaftseigentums zu er-
möglichen und die den Genossenschaften durch
den Hitlerfaschismus zugefügten Schäden durch
Uebergabe von Betrieben und Geschäften der
Naziverbrecher und aktivistischen Narzis
wiederqutzumachen.

Die Versammelten sind sich elnig in dem
Willen, die neue Massenorganisation der Ver-
braucher zu einem Mithelfer werden zu lassen
an dem Aufbau eines neuen, wahrhaft anti-
faschistisch-damokratischen Deutschlands.
Der vorbereitende Ausschuß, Stauch Vetter.

am besten gedient sein wird,

erfolgte auf Befehl des Hitlergenerals Radtke.

Kranze die schöne Saale besungen hat und hier
liegen nun die Trümmer eines stolzen Bauwerks
im Strom, das einer sinnlosen Zerstörungswut
zum Opfer gefallen ist.

Allen Schwierigkeiten zum Trotz wird die-
ses Bauwerk in der alten Gestalt wieder auf-
gebaut. Eine Gedenktafel
dieses schwere Verbrechen der nazistischen
Gewaltherrschaft erinnern. Die Wiederherstel-
lungs arbeiten sind begonnen, indem 2zunächst
einmal die Trümmer unter Wasser mittels
Sprenqung zerkleinert und dann aus dem
Flußbett entfernt werden.

Schwere Schäden haben auch die Bräücken
im Zuge der wichtiqen Hauptverkehrsstrabe
nach déèm Westen von Halle nach Eisleben
Kassel durch die Sprenqung davongetragen.
Die Straße ist in ihrer jetzigen Linienführung
vor etwa 100 Jahren als hochwasserfreier Ver-
Kehrsweg über die breite Saaleaue angelegt
worden, wobei nicht weniger als 7 Brücken
die eigentlichen Flubarme und die Flutrinne
überbrücken. Zwei Brücken, die Elisabeth- und
die Siebenbogenbrücke, haben schwere Schäden
erlitten. An der Elisabethbrücke sind die Wie-
derherstellungs arbeiten abgeschlossen, so daß
hier der Verkehr beretts wieder ungehindert
über das Bauwerk fluten Kann. Die endgültige
Wiederherstellung wird einer späteren Zeit
vorbehalten bleiben müssen. An der Sieben-
bogenbrücke sind die Arbeiten zur Wieder-
herstellung des früheren Zustandes noch im
Gang, doch findet auch hier wieder der Ver-
Kehr über die behelfsmäßig überbrückten
Oeffnungen seinen ungehinderten Weg.

So sind auch auf dem Gebiet des Straßen-
und Brückenbaues alle verfügbaren Hände
tätig, die Brücken in eine neue Zeit wieder zu
schlagen und damit auch zu ihrem Teil beizu-
tragen, die Wunden der unseligen Vergangen-
i so gut und soweit als möglich zu ver-

eilen.

Aus den hallisechen Gewerkrechaften
Die Belegschaft der städtischen Bauverwal-

tuno hielt ihre dritte Versammlung ab. Der
Betriebsratsvorsitzende Mi e ge gab einen Be-
richt über die Zusammensetzung und Aufgaben
der Stadtverwaltung. Er forderte alle Mit-
arbeiter auf, die neue Arbeit mit allen Kräften
zu unterstützen. Interessant waren seine Aus-
führungen über das Straßen- und Kanalsystem.
Genosse Seifert vom Gewerkschaftsbund
schilderte den Werdegang der Gewerkschaften
und hob die wichtigen Aufqaben hervor, die
der Gewerkschaft heute zufallen.

Die Hallesche Pfännerschaft wählte hren
neuen Betriebsrat unter Vorsitz des Genossen
Lehmann und sechs weiteren Mitqliedern.

Zieqenhalter. Bis spätestens kommenden
Sonnabend haben die Ziegenhalter der Stadt
Halle die vorhandenen Tiere dem Ernährungs-
und Wirtschaftsamt zu melden.

wird künftig an

Die Annahme an Kindesstatt
Wer Keine ehelichen Abkömmlinge hat, kann

durch einen Vertrag mit einem anderen di
an Kindesstatt annehmen. Als gemeinschaft,
liches Kind, kann ein Kind nur Von einem
paare angenommen werden. Der Annehmen e
muß das 50. Lebensjahr vollendet haben
mindestens 16 Jahre älter sein als das
Von letzterer Vorschrift kann Befreiung erteſ
werden. Das durch die Annahme an Kindesstatt
geschaffene Rechtsverhältnis ist grundsätalich
dem natürlichen Kindesverhältnis nachgehbi.
det. Ein Verwandtschaftsverhältnis wird nur
zwischen den Vertragsparteien begründet, das
adoptierte Kind wird erbberechtigt. Wer ver.
heiratet ist, Kann nur mit Einwilligung seine
Ehegatten an Kindesstatt annehmen oder au.
genommen Werden.

Die unbeschränkte Zulässigkeit er
Annahme an Kindesstatt würde nach
früherer Ansicht der BRheschliebung nicht
förderlich sein. Wenn also jemand, der
Abkömmlinqe hat, sonst aber ohne Nachteile
aus dem Kriege her vorgegangen ist, seinen
Dank durch Annahme eines Vater- oder eltem-
losen Kindes abstatten will, wird durch das bis
herigg Gesetz dadurch gehindert. Der Umfang
der Kriegsfolgen wird aber eine Unzahl von
Kindern hinterlassen, denen der Vater, die Mut-
ter oder beide Elternteile geraubt sind. Auch
viele Flüchtlingskinder werden ihren Eltem
nicht wieder zugeführt werden Können.

Wenn auch zum Teil Gefahren bestehen, daß
die Annahme an Kingesstatt leicht 2u eigen-
nützigen Zwecken mißbraucht werden Kkann, s0
ist andererseits das Zulassen der Adoption von
Personen mit Abkömmlingen heute eine zwiw
gende Notwendigkeit mit Rücksicht auf die
Kriegsfolgen, Denn, wenn 2. B. ohne Neben-
absichten ein Ehepaar mit einem Kinde aus
Dankespflicht ein weiteres Kind an Kindesstatt
annehmen würde, so könnte manchem vVer-
lassenen Kinde geholfen werden, selbst wenn
eine solche Annahme an Kindesstatt nur für
die Kriegsfolgen zugelassen würde. Unseren
Frauenausschüssen würde äußerster Dank für
das Aufgreifen dieser Anregung gebühren. WVa

AMüllabfuhr
In Ergänzung unserer Bekanntmachung über

die Müllabfuhr geben wir die restlichen
Termine für die Abholung der Mülltonnen be-
Kkannt. Es werden geräumt am Mittwoch
Die Stadtteile Nord, Nordost, Mitte, Süd, Süd-
west; am Donnerstag die Stadtteile Nord,
Nordost, Mitte-Nord, Mitte und Süd. Die Ein-
teilung für Freitag und Sonnabend
geben wir rechtzeitig bekannt.

Wieder Vlehzählung
Auf Anordnung der Zentralverwaltung für

das sowjetſsch besetzte deutsche Gebiet findet
am 3. Dezember 1945 eine Viehzählung
statt, die volkswirtschaftlichen Zwecken dient
und eine unumgängliche Maßnahme vrur
Planung der Ernährung ist. Die Zählung er-
streckt sich auf Pferde, andere Einhufer, Rinder,
Schweine, Schafe, Ziegen, Hühner, Bienen und
Kaninchen. Gerählt wird auch in den Grob-
städten.

„l-enin m Oktober“
Eln Flim von herolschen Zeiten

Dem Film „Lenin im OKtober“, der seit einigen
Tagen in den Ritterhaus-Lichtspielen läuft, liegen dis
historischen Ereignisse der russischen Revolution 2u-
grunde. Wir kommen auf das Werk noch im einzelnen
zurück. Der Film ist ein Meisterwerk, weil er die
historische Wahrheit als Fundament besitzt. In
historischer Treue führt uns der Film durch die er-
regenden Tage, von der Ankunft Lenins in Petro-
grad im October 1917 bis zu dem Augenblick, da
er im Winterpalast den Sieg der proletarischen Re-
volution, den Sieg der Arbeiter und Bauern Ver-
Kkündet.

Voll innerer Spannung erleben wir die Tage Vor
der revolutionären Entscheidung. Im Smolnyln-
sutut beschſiebst das Bolschewistische Zentral-
Kkomitee den bewaffneten Aufstand. Stalin über
nimmt die Führung des militärisch-revolutionären
Komitees. Am 24. soll der Aufstand beginnen. Leon
ist der leitende Kopf der Bewegung. Man soürt die
Gewalt seiner Persönlichkeit in seiner Unscheinbar-
keit.Der Film bleibt der Geschichte treu. Der Vols
künstier Schtschukin verkörpert die Gestait
Lenins in ſeder Geste und Bewegung, so. wie ihn
Millionen Sowjetmenschen bis heute in ihrer Er-
innerung bewahrt haben. Ganz gewiß eine Käünst
lerische Leistung von seltenem Format. Wassili ist
der Typ des russischen Arbeſters, der in seiner Art
gutmütig, geschickt und mit hingebender Treue ge-
maß der inm von der Poertei auferlegten Verpklicb-
tung den Schutz Lenins übernimmt, um ihn vor allen
Anschlägen seiner heimtückischen Widersacher
bewahren. Der Film iäht den Stolz des russischer
Volkes Verstehen, das in dſeser Revolution seine
eigene Freiheit erxäampft und auf dieser Grundlage
den demokratischsten Staat der Weit errichtet hat.

s65ch.
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önnen Sie das audi?
Ich nenne Ihnen fünfzehn verschiedene, substan-

tiello Wörter. Zum Beispiel: Wasserhahn, Spring-
brunnen, Kartoffelreibe, Universität, Feuerwehr,
Kleister, Garn, Aschenbecher, Wandelhalle, Korb,
Strabe, Kleiderschrank, Papier, Autoreifen und
Steuererklärung.

Ich zähle Ihnen diese Wörter der Reihe nach
auf: erstens, zweitens, drittens und so fort. Jedes-
mal, wenn Sie glauben, Sie haben das Wort Ihrem
Gedächtnis so eingeprägt, daß Sie es behalten, sagen
Sie: „Bitte weiter“.

Ich gebe Ihnen einige Minuten Bedenkzeit, dann
bitte ich Sie, mir die genannten Wörter vorwärts
und rückwärts entsprechend ihrer Reihenfolge her-
zusagen. Damit nicht genug: Sie müssen mir sagen:
„Kleister Wort Nummer 6, Papier Wort Num-
mer 13, Universität Wort Nummer 4. Oder 9 ist
Wandalhalle, 3 ist Kartoffelreihe, 14 ist Autoreifen.

Um sich die Wörter und Zahlen einzuprägen,
haben Sie drei Minuten Zeit. Versuchen Sie es ein-
mal in Ihrem Bekenntenkreis! Aber üben Sie vor-
her, sonst machen Sie sich gleich beim ersten An-
lauf zum Varietéstar lächerlich. Wenn es Ihnen
nicht gelingt trösten Sie sich, mir ist es auch
nicht geglückt. Njcht einmal mit zehn Wörtern.
ſeh hätte mein Gedächtnis verprügeln Können

Woraus ersichtlich ist, daß entweder Begabung,
natürliche Veranlaqung oder ungeheueres Geistes-
treining dazugehören, als Gedächtniskünstler auf die
Bähne zu treten. Darüber verfügt in einem erstaun-

lichen Maße Herr Stradelli, der im derzeitigen
Steintorprogramm sich als Gedächiniskünstler dem
Varietépublikum von Halle vorstellt. jedIm Gegensatz zu mir nur mit dem Unterschied,
daß ich mich aus dem Gewirr von zehn v
nicht mehr herausfand, während Herr u 6
150 Wörter in wenigen Minuten irgendwo in sGedächtnisfächer wie in eine Kartothek einorége
und sozusagen auf Abruf bereit hält. r-haben das in der Redaktion des „Volksblatt a
tisch. vorgeführt bekommen. Im Steintor-Var r
macht Herr Stradelli diese Gedachinisakroba
„nur“ mit dreißig Wörtern. Er könnte auch
hundert oder mehr nehmen, das würde aber zu

Zeit beanspruchen. egen.Die Geschmäcker aind bekanntlich verschi m
Daß sich heute wieder jedermann in vernünttige
Rahmen seiner Meinungstfreiheit bedienen Kann nen
eine Errungenschaft unseres neuen demokratie
Lebens, das wir vor allem der Roten Armee w
denken. Wenn einer sein artistisches Können

r engen, er erns 9enn hen die Gabe besttzt, anderen V
Kurzweilige Unterhaltung zu dieien, wer Wo

fAaran Anstoß nehmen imKritik ist nötig. Aber man goll die Kirche
Dorfe lassen. Kunst kommt zu einem gewissen
veos Können. Herr Stradelli Fenn etwe i

idren fréeier,

gonnen
reine Fotor
gie in den
ztrierten pr
von Diktat
gchöpferisc
ratsachen,

Was br
Mustrierte

Oberbürger
seines

letten Bon
änner a

von Berlin
aussieht.
rafen des

Die nä
Zeit. Wie
Lebens un
glert durch
mit dem S

Ein Bl
Buchenwa
Die Verb
mörder: I
die Inschr
Jedem d
Kunstschm

die Toten
nach dem
division.
öfen in
als unglai

Auf de

blick in
lins. „De:
Reinhardt
theater:
Frank un
„Nathan“
Opernhau

Humo:
Recht.
Name: B
mäß“ mi
Bahn. Se
ist ja no

Die l
Filmen.
heit“ wu
aus neue

Mit d
gewieser
der Zeit

Wir
wir das
neuen 7.

Wie
Kommur
Kaner,

über de
national
brachen
licht, in
bringen.

Wäh
Republi
sich in
es in d
daß ein
maßes

garanti
Rechte
entgelt
dung,

der M
eines

Wjetis
nur al
notwe
kär e
Frau
Staat
horten
Klinik
richtu
gere I
35 Ta
der C
Auf C
erlass
die V
er ihr
monat
der K
ch



zinbar-

Volks
Zestalt

je ihn
er Er
künst
zili ist
er Art
e ge
pflich-
r allen

er u
ischen

seine
adlage

t hat.

IIIIIII

itigen
dem

chied,

zrtern
adelli

e e

„Neue Berliner Tustrierte“
in ttorn die Maschinen dor

uckerei tetter. Im sauberen Kupfer-
efaruck tat hier die „Neue Berliner Illu-
gtrierte“, deren erstes Oktoberheft ſetzt unter
ger Bee 1945/1 erschienen ist. Damit
pat der „Ril gemeine Deutsche Verlag in Berlin

e e illustrierte Zeitung nach dem
Hiflerära“ herausgegeben.

pür unseren Kollegen mit der Kamera, den
zuarepſrter, hat damit nun auch endlich eine
Zeit freler, verantwortungsbewußter Arbeit be-

nnen. Keine unwahren Atelieraufnahmen,
reine Fotomantagen und gestellten Lügen, wie
zie in den letzten 2wölf Jahren in den IIu-

erten prangten. Keine Agitation im Dienste
von Diktatur und Kriegshetze, sondern selbst-
zchöpferisches Suchen nach der Wahrheit, nach
fatsachen, nach wahren Motiven. Und ge-
de heute bietet sich da ein weites Feld.

Was bringt die erste Nummer der neuen
„Mustrierten Zeitung“? Wir sehen in dem
Oberbürgermeister Dr. Werner und den Män-
gern seines Magistrats die neuen Männer, Keine

ketten Be sondern wirkliche„Männer aus dem Volk. Dann Luftaufnahmen
von Berlin, wie es nach dem Wahnsinn 1945
aussieht. Die Bilder stammen von einem Foto-
rafen des Hauptquartiers des amerikanischen

Distrikts von Berlin. Eine Gegenüberstellung
vie das Viertel Zoo-Gedächtniskirche vor
und nach Hitlers Krieg aussah. Ruinen
xlagen anl

Die nächste Seite dokumentiert die neue
Zeit. Wiederaufbau auf allen Gebieten des
lebens und der Wirtschaft, bildlich symboli-
gert durch eine Briefmarke: der Berliner Bär
mit dem Spaten in den Tatzen.

Ein Blick in vier K7?- Lager. Belsen
Buchenwald Maidanek Theresienstadt.
Die verbissenen Gesichter zweier Massen-
mörder: Irma Grese und Josef Kramer. Dann
die Inschrift am Tor zum Lager Buchenwald:
Jedem das Seine grausamste Ironie als
Kunstschmiedearbeitl Verhungerte Gestalten:
die Toten im Lager Belsen, aufgenommen direkt
nach dem Einmarsch der XI. Britischen Panzer-
division. Wir sehen die Menschenverbrennungs-
öfen in Maidanek, die so viele immer wieder
als unglaubwürdig hinstellen möchten.

Auf der nächsten Seite ein interessanter Ein-
blich. in das wiedererwachte Theaterleben Ber-

lins. „Der Gerichtstag““ von Julius Hay in Max
Reinhardts Deutschem Theater. Im Hebbel-
theater: Shakespeares „Macbeath“ mit Walter
Frank und Hilde Körber. Paul Wegener als
„Nathan“ und das Meisterpaar des Deutschen
Opernhauses: Lieselotte Köster und Jockel Stahl.

Humor und Rätsel Kommen zu ihrem vollen
Recht. Wieder ein von früher her bekannter
Name: Barlogq. Diesmal auch wieder „zeitge-
mäß“ mit Motiven von der Ueberfüllung der
Bahn. Seine Art zu zeichnen und zu karikieren
ist ja noch qut in unserer Erinnerung.

Die letzte Seite brihgt Bilder aus neuen
Filmen. Maxim Gorkis Roman „Meine Kind-
heit wurde von Donskoi werfihmt. Dann Bilder
aus neuen amerikanischen Filmen.

Mit dieser neuen Bilderzeitung ist der Weg
gewiesen, der Weg zur Fotoreportage, wie sie
der Zeit entspricht und gerecht wird.

Wir freuen uns über diesen Anfang, in dem
wir das Zeichen des Wiederaufbaues und einer
neuen Zeit erblicken. F. R. A.

Elnheitsfront in Frankrelch
Paris, 12. November (SNB).

Wie Reuter meldet, haben die Führer der
Kommunisten, der Sozialisten und der Republi-
kaner, die am Freitagmorgen ihre Konferenz
über das Koalitionsprogramm für die neue
nationale Konstituierende Versammlung ab-
brachen, gesonderte Kommuniqués veröffent-
licht, in denen ste ihre Ansichten zum Ausdruck
bringen.

Während die Erklärung des Führers der
Republikanischen Partei, Maurice Schumann,
sich in ah gemeinen Ausdrücken bewegt, heißt
es in der Erklärung der Sozialistischen Partei,
daß ein Debereinkommen bezüglich des Aus-
maßes der Nationalisierung erzielt worden sei.

a

Das Auspuffrohr als Varguser
Tatsachenbericiit aus dem

Es war im November des Jahres 1943. Der
Krieg hatte seine Wendung genommen, das
Nazireich bekam im Osten die ersten Risse.
Eine Armee nach der anderen wurde in die
Defensive gedrängt gegen die Sowjetrussische
a e erung ein Wwahnsinniger Terror ent-

et.
Ich selbst war als Baukaufmann tn Osten

eingesetzt. Infolge einer Denunziation durch
einen Nazi bei der Verkehrsdirektion in
Minsk wurde ich in das Gerichtsgefängnis
Minsk eingeliefert. Beschuldigt hatte man
mich, daß ich den Moskauer Sender gehört
und den Zusammenbruch des „Dritten Rei-
ches“ vorausgesagt haben sollte.

In das Gerichtsgefängnis in Minsk wurde
ich erst eingeliefert, nachdem sich der SD
meiner „liebevoll“ angenommen hatte; so war
es Mitternacht geworden, als mich zwei SS-
Schergen in meine Zelle brachten.

In der Zelle lagen bereits acht Häftlinge
am Boden. Früher war diese Zelle für einen
Mann bestimmt gewesen, jetzt, im „Dritten
Reich“, mußten bereits neun Gefangene in
dieser Zelle sitzen.

Das Zelleninventar bestand aus zwei Ver-
Wwanzten Bettstellen ohne Matratzen. Am Tage
wurden diese Bettstellen als Tische und
Bänke, in der Nacht als Betten benutzt. Die

Der alliſerte Rat in Oesterreich
Wien, 12. November (TASS)

Die ordentliche Sitzung des alliierten Rates
in Oesterreich fand unter Vorsitz von General-
leutnant Sir Richard MacCreary statt. An der
Sitzung nahmen Generalleutnant MacCreary,
Marschall der Sowjetunion Konjew, General
Clark, Generalleutnant Bethoire, sowie ihre
tischen Berater und deren Stellvertreter
eil.

Der Rat untersuchte eine große Zahl von
Gesetzen, die von der provisorischen österrei-
chischen Regierung erlassen worden Waren.
Nach verschiedenen Aenderungen in gewissen
Punkten wurden 125 Gesetze, die für ganz
Oesterreich Geltung haben sollen, genehmigt.

GGGGGXÜ. nanMehrzahl der Zelleninsassen lag Nachts am
Boden, ohne Schlafdecken, ohne Strohsäcke,
nichts anderes, als mit einem Mantel zuge-
deckt, der den unterernährten Häftling, in der
ungeheizten Zelle, erwärmen mußte.

Die tägliche Verpflegung der Gefangenen
bestand aus einem Stückchen Brot im Gewicht
von 100 Gramm und einem Liter warmen
Wasser, das zur Hälfte, am Mittag und Abend,
ausgegeben wurde. In dem Wasser schwam-
men ein paar Gräupchen oder Kartoffel-
stückchen. Das war die Gefangenenver-
pflequng des Dritten Reiches! Unter solchen
Umständen War es nicht zu verwundern, wenn
die Gefangenen vom Hunger gequält, krank
wurden, oder sich in ihrer Verzweiflung am
Zellenfenster aufhängten

Am ersten Tage meiner Einlieferung
es war Kurz vor Mitternacht machte ein
Häftling, der vom Krieqsgericht in Minsk zum
Tode verurteilt worden war, einen Selbstmord-
versuch. Er sollte am nächsten Morgen hin-
gerichtet werden. Grund der Verurteilung.
Der Angeklagte hatte mit den Partisanen zu-
sammen gearbeitet. Die Zusammenarbeit mit
den Partisanen wurde darin erblickt, daß
Körting aus Mainz, so hieß der zum Tode
Verurteilte von einem deutschen Parti-
sanen einen Brief an sich genommen und ihn
weiter nach Deutschland befördern wollte.
Darin hatte das Kriegsgericht ein Verbrechen
gesehen, das nur mit dem Tode gesühnt wer-
den Konnte.

Der zum Tode Verurteilte wollte der Ma-
dame Justitia im Dritten Reich eine hem-
mungslose Hure ein Schnippchen schlagen
und sich die Pulsadern durchschneiden. Sein
Selbstmordversuch wurde jedoch von den
Mitgefanqenen bemerkt, der Sanitäter heraus
qetrommelt und der Patient für den
Galgen gerettet

Schon draußen hörte ich von Gesinnungs-
genossen, daß die ss einen Gaswagen Kon-

t

Die Frau in der Sowjetunion
Der Artikel 121 der Verfassung der

VdsSR lautet: „Der Frau in der UdssR wer-
den die gleichen Rechte wie dem Mann auf
allen Gebieten des wirtschaftlichen, staat-
lichen, kulturellen und öffentlich- politischen
Lebens eingeräumt. Die Möglichkeit dieser
Rechte der Frauen zu verwirklichen, wird
garantiert durch die Einräumung des gleichen
Rechtes wie dem Manne auf Arhbeit, Arbeits-
entgelt, Erholung, Sozialversicherung und Bil-
dung, dem staatlichen Schutz der Interessen
der Mutter und des Kindes, die Gewähbrung
den Urlaubs bei Schwangerschaft unter Bei-
haltung der Bezüge, durch ein Netz von
qatea dungaheimen, Kinderhorten und Kinder-

Die Frau in der UdssR genießt also die
eichen Rechte wie der Mann in bezug auf
Arbeit und
e Bildung,

rankheitsfalle oder bei Invalidität.

materielſen Voraussetzungen
schöpferisches Arbeiten der

ſt glückliche Mutterschaft. Deraat schuf ein dichtes Netz von Kinder-
Kindergärten, Erholungsheimen, Poli-

nicht Beratungsstellen und anderen Ein-
ungen für Mutter und Kind. Pie schwan-
Frau in der UdssR hat einen Urlaub von

er J or der Geburt und 42 Tagen nach
Aut Curt unter Beidehaltuno ihrer Bezüge.
dies rund eines Gesetzes, das in Jahre 1944
äie n Wurde, erhöht der Staat wesentlich

r kinderreicher Mütter, m
50 wohl eine einmalive, als auch einea uehe Unterstützung zu die Ernährung

Kinder gewährt. in der Industrie erobern
Frauen immer neue Fachgebigte. Die

Jahre des Vaterländischen Krieges haben ge-
zeigt, daß es keine Berufe gibt, die die Kräfte
der Sowjetfrau übersteigen würden. Tausende
von Frauen sind im Flugzeugbau, einem
schwierigen Industriezweig, beschäftigt ge-
wesen. In den Unternehmen der Erdölindu-
strie bilden die Frauen fast die Hälfte aller
Schaffenden. Nicht wenige Frauen gingen in
die Bergwerke und erlernten erfolgreich den
Knappenberuf. Zehntausende von Frauen
leiten erfolgreich Fabriken und Betriebe. Im
Jahre 1940 zählte man in der Sowjetunion
150 000 Frauen-Ingenieure. Ueberaus groß ist
die Rolle, welche die Sowjetfrauen in der
Landwirtschaft spiclen. Zu Beginn des Jahres
1944 gab es 21256 weibliche Kolchosvor-
sitzende.

Sehr Viele Frauen arbeiten in wissenschaft-
lichen Forschungsinstituten an der Lösung der
vielfältigsten und kompliziertesten Wissen-
schaftlichen Probleme. Im Jahre 1944 allein
erhielten 41 Frauen den Titel des Doktors der
Wissenschaften und 217 Frauen den Professo-
ren- und Dozententitel. Auch auf allen Gebieten
der Kunst zeigten die Sowjetfrauen ihre be-
deutenden Begabungen.

Die Sowjetfrauen stellten in den Jahren
des Vaterländischen Krieges viele furchtlose
Krankenschwestern, Heilgehilfen, Sanitäter,
viele geschickte Aerzte, unermüdliche Nach-
richtenhelferinnen, Tankführerinnen us W.
Auch gegenwärtig nimmt die Sowjetfrau aktiv
an der Wiederherstellung der Städte, Fabriken
und Betriebe, Kolchosen, Schulen usW. teil.
Die in ihren Rechten mit dem Mann gleich-
gestellte Sowjetfrau hat es fertiggebracht,
sich auch in der Tat an seine Seite zu stellen
als ein aktiver Teilnehmer an dem ganzen
ſtaatlichen und öffentlichen Leben ihres
Vaterlandes.

Geriehtsgefüängnis in Minsk

struſert hätte, der zur Massenhinrichtung der
Wweißruthenischen Bevölkerung verwendet
würde. Dieser Wagen sollte im gesamten
Osten eingesetzt sein. Polen, die für die
Freiheit ihrer Nation arbeiteten, Sowjetbürger,
die ihre Heimat als Partisanen Verteidigten,
Ukrainer, Juden, Sozialisten und Kommu-
nisten, sie alle waren reif für den Gas-
Wagen, wenn keine hinreichenden Beweise
vorhanden waren, sie auf die Anklagebank
zu zerren, um sie zum Schein der Gerechtig-
keit zum Tode zu vVerurteilen.

Hier, im Gerichtsgefängnis zu Minsk, wurde
ich von meinen Leidensgefährten wiederum
auf den Gaswagen aufmerksam gemacht. Und
zwar bekam ich dies graue Mordungetüm
schon am nächsten Morgen nach meiner Ein-
lieferung in das Gefängnis zu sehen. Es war
ein 5 to-LKW, ein feldgrau gestrichener
Kastenwagen, innen am Boden Roste einge-
baut, damit die grausige Last in die Massen-
gräber herausrutschen konnte; an den Seiten-
wänden war Zinkblech angeschlagen.

Am Ende des Auspuffrohres war eine dreh-
bare Verschraubung angebracht, damit das
Auspuffrohr in den Wagen hineingeschoben
werden konnte. Als Ladung wurden 30 bis
100 Menschen in den Wagen gepfercht, dann
wurde der Motor angelassen, die Auspuffgase
in das Wageninnere geleitet und nach 5 Mi-
nuten war das gräßliche Werk getan.

Eine einfache, aber bestialische Vorrich-
tung zur Vernichtung von russischen und po-
litischen Freiheitskämpfern!

Am Tage nach meiner Einlieferung in das
Gefängnis fuhr der Gaswagen am Zellenhaus
vor. Bald hörte ich ein Schreien, Weinen
und Jammern von Kindern und Frauen, was
mich veranlaßte, ans Zellenfenster heran zu
gehen. Ich sah ein entsetzliches Bild, das

ich ewig nicht vergessen werde. Deutscho
Nazibeamte und im Solde der Nazis stehendo
weißruthenische Hilfsbeamte trieben m
Gummiknüppeln Frauen, Mädchen und Kin-
der, die sich sträubten, den Gaswagen zu be-
treten, in das Wageninnere hinein. Wer von
den Frauen und Mädchen einen guten Pelz
besaß oder ein Paar gute Stiefel anhatte, dem
wurden die Kleidunqsstücke ausgezogen und
die Ausgeraubten mit Fubtritten in den Wagen
gejagt. Stiefel und Pelze wurden dann von
den Beamten an ihre Liebchen verteilt oder
in Schnaps und Rauchwaren umgesetzt.

Ich sah an diesem Tage auch, wie Möütter,
mit einem kleinen Kind im Arm, in den Gas-
Wagen gepreßt wurden. Ob Kind oder Mutter,
Jungfrau oder Ehefrau, Knabe oder Greis, es
War egal, sie alle kamen in den Gaswagen,
weil sie sich entweder der sowjetischen Frei-
heitsbewequng an geschlossen oder dort Ver-
wandte besessen hatten, die bei den Partise-
nenverbänden kämpften.

Tausende von Männern, Frauen, Mädchen
und Kindern sind mittels des Gaswagens um-
gebracht worden. Selbstverständlich, wurden
die hübschen Frauen und Mädchen vorher auf
die Beamtenzelle gebracht und hier genot-
züchtigt

Während die SsS-Bestien sich an den see-
lischen Qualen ihrer Opfer weideten und
zynisch lächelnd ihre Zigarette räuchten,
hielt Herr Dr. Goebbels und Hans
Fritsche Reden, in denen die großen Er-
rungenschaften des „Dritten Reiches“ verherr-
licht wurden.

Nicht einmal, nein, mehrmals am Tage
fuhr der Gaswagen vor das Gefängnis und
holte die Opfer ab, die für den Tod bestimmt
waren.

Und der Verantwortliche für dieses Ver-
brechen im Abschnitt Minsk? Es war der
höhere Polizeiführer und Ss- General Herr
von Goddesberg! An diesen Schwerver-
brecher werden die Weißruthenen immer
denken Th. Bennek Kolkwitz.

Die Ehre der Demokrutie
Ein Staat muß Selbstgefühl haben, welches

den Bürgern Achtung gebietet. Er muß Ehre
haben. Daran hat es der Weimarer Republik
erheblich gemangelt, und nicht zuletzt ist dar-
aus ihre Schwäche erklärbar.

Die reaktionären Parteien von früher spiel-
ten bei jeder Gelegenheit den Trumpf ihrer
„nationalen Ehre aus und noch hörbarer
knallten die Hitleristen den Trumpf auf den
Tisch, denn sie waren die konsequenteste Reak-
tion. Da die Sozialdemokraten auf dieses Ge-
biet nicht folgten, erweckte es den Anschein,
als ob rechts die nationale Ehre und Würde
und links der krasse Materialismus zu Hause
wären. Das ist zu unserem Nachteil gewesen.
Die Demokratie wurde verleumdet und man
scheute sich nicht, sie eine Pöbelherrschaft zu
nennen. Die freie Deutsche Republik galt als
die Zeit der „schmachvollen vierzehn Jahre“.

Wir wollen uns besinnen, wie es in Wabhr-
heit is und unsere Ehre an ihrer messen.
Reaktionäre Autokratie bedeutet Untertänigkeit
und binden Gehorsam
seine Unterführer. Demokratie bedeutet Ge-
horsam gegen das Gesetz; im übrigen Volks-
souveränität, Selbstbestimmung, Gleichberechti-
gung Freiheit. An jeden, der hier von Pöbel-
herrschaft zu sprechen wagt, wollen wir die
einfache, aber entscheidende Frage richten:
Bist du lieber ein freier Mann, oder ein abhän-
giger Knecht? Wenn du ein Knecht sein Wwillst,
dann steht es dir nicht an, von Ehre zu
sprechen. Willst du aber frei sein: Warum
schmähst du die Pemokratie, welche doch
Freiheit bedeutet? Auf keinen Fall kann ein
Staat freier Persön lichkeiten ein würdeloses
Gefüqe sein; denn die Freiheit entwürdigt
nicht, sondern sie ehrt. Das wollen wir Demo-
kraten in unsere Herzen schreiben!

Wie aber steht es mit der Ehre des deut-
schen Mannes im autoritären Staat? Das Volk:
Was ist die Demokratie anderes, als das Volk
selbst Wenn man sie Pöbelherrschaft nennt,
dann beschimpft man das Volk als Pöbel. Das
ist die Ehre: Verachtungl Deutlicher kann man
es Kaum verraten. Wir haben es längst ge-
wußt. Wir brauchten nur zu beobachten, wie
der adliqe Gutsherr sein Gesinde, seine Knechte
und Tagelöhner behandelte: Mit Verachtung.
Noch deutlicher haben es die Konzentraätions-
lager bewiesen: Wie blutdürstige Hyänen und
Wölfe stürzten sie sich gerade auf die Opfer,
welche die Ehre des freien Mannes auf eine
eigene Meinung behaupten Wwollten.

den Führer und

Die „nationale Ehre“ fand ihre Ergänzung
in der Liebe zu Volk und Vaterland. Der
Krieg hat es bewiesen: Die Qualen und namen-
losen Leiden, die sie Millionen zugefügt haben
die evakuierten Flüchtlingsströmne im Osten
und Westen; die Greise, Frauen und Kinder,
die auf den Landstraßen bei eisiger Winter-
kälte verhungerten und erfroren; die aller Habe
entblöhten Heimatlosen, deren Wohnungen und
Städte in Asche liegen. Das ganze Volk
schleuderten sie unter die Räder des zermal-
menden Krieges, auch als dieser militärisch
längst keinen Sinn mehr hatte. So „liebten“
sie das Volk

Aber sie liebten das Vaterland. Die
Vorstellung „Volk und Vaterland“ ist miß-
braucht worden für ganz andere Zwecke:
Kapitalistischer Machtwahn braute hinter
nebelhaften Schleiern sein völkervernichtendes
Unheil. Die Gier nach Länderraub riß alle
menschlichen Hemmungen nieder und trieb zu
den fürchterlichsten Verbrechen. Der Kapitalis-
mus hat im Kampf um Selbsterhaltung, Ausdeh-
nung und Verewigung sich ein unzerstörbares
Schandmal gesetzt, von dem sich die Völker
mit Grauen abwenden werden. Dieser mora-
lisch verfeulte Morast war ihre „nationale
Ehre“, und wer sie leugnete, wurde mit dem
Tode bestraft.

Die Demokratie hat eine andere Ehre: Prei-
heit des Geistes, Achtung der Persönlichkelt,
Sicherheit durch das Gesetz.

Es ist beklagenswert, daß Deutschland nicht
aus eigener Kraft die Verstrickung in Schuld
und Lüge zerreißen Kkonnte, wie es früher an-
dere Völker in ihren großen Revolutionen Voll-
brachten. Sie zerbrachen Kerker und Ketten
und hatten dann keine Despoten und Schergen
zu fürchten. Sie empfanden die Unwürdigkeit,
Untertanen und Knechte zu sein und lieferten
damit ein Zeugnis für ihr Würdegefünhl, ihr
Selbstbewußtsein und ihren Charakter. Das
ist ihre Ehre und das ist ihr Stolz

Wir haben die große Hoffnung, daß auch
das deutsche Volk zu diesem stolzen demokra-
tischen Selbstbewußtsein erwacht; daß es sich
endlich aus nationalistischer Korruption hlin-
durchringt zur Ehre der Humwanität, der Ver-
nunft und der Freiheit. Damit werden wir den
Gedankenschwachen, aber Verbrecherisch-Bru-

BLICK I
Autfomobilindustrie in der UdsSR

Moskau, 12. November (TASS).
Unter dem Fünfjahresplan wird die Entwick-

lung der Sowjet-Automobilindustrie fortgeführt.
Neue Betriebsanlagen werden in der Ukraine,
in Bjelorußland, dem Wolgatal, Sibirien und
Transkaukasien gebaut. 1937 errang die Auto-
mobilindustrie den zweiten Platz in der Welt
und den ersten in Europa in der Lieferung von
Lastwagen. Besonders im Ural ist eine mäch-
tige Fabrik erbaut worden, die bereits im Juli
1944 mit der Lieferung von Automobilen be-
gonnen hat. Während des Krieges wurden auch
Wagen gebaut und neue Modelle für den
Nachkriegsgebrauch entworfen. Neue Personen-
und Lastkraftwagen werden den Vergleich mit
den besten im Ausland hergestellten aushalten.
Man wird mit dem Bau von Lastwagen in fünf
neuen Modellen, einschließlich einem mit
Dieselmotor, beginnen. Die neuen Lastwagen
können schwerere Ladung tragen und ihre Ge-
schwindigkeit ist vergrößert worden. Die Mos-
kauer Automobilwerke haben auch mit dem
Bau komfortabler Siebensitzer der Luxusklasse
zIF 110 begonnen mit einer Höchstgeschwin-
digkeit von 140 Kilometer ſe Stunde. Mit der
Herstellung eines komfortablen Wagens „Sieg'
mit einer Geschwindigkeit von 110 Kilometer
in der Stunde wurde begonnen Im nächsten
Jahr wird mit der Fabrikation von den Wwirt-

talen mit ihrer „mationalen Ehre m a

treten. B.
schaftlichen Automobilen „Moskowit“ boe-
gonnen werden.

Neue Automobilfabriken werden nach den
letzten Fortschritten der Technik erbaut wer-
den. Um die Transportkosten zu ermäßigen und
den Bau der Automobile den Orten ihres Ver-
brauchs zu nähern, projektiert man, eine Serie
von Montagewerkstätten für Automobile zu er-
richten.

Verhaftungen in Portugal
Lissabon, 12. November (SNB).

Wie Reuter meldet, wurde in Nordportugal
eine Gruppe der Führer der Opposition gegen
die Regierung Salazar verhaftet, weil sie sich
geweigert hatte, die Namen von Personen u
nennen, die den Aufruf für freie Wahlen unter-
zeichnet hatten.

Der Neuyorker Rundfunk berichtet Aber
einen bewaffneten Zusammenstoß in Portugal.
Die portugiesische Polizei machte gegen Studen-
ten, die eine Protestaktion in Porto veranstalte-
ten, von der Waffe Gebrauch. Viele Studenten
wurden Verhaftet. t
r „woorrriTruTiwwrr—=———a=aeaaaaaaaaanaeuun
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u Aber die Erhebung der
Wohnungebauabgebe im Stadtberirk

Vergl. Amtliche Mſttellungea“ Nr. 61 vom l. 11. 46,
Nr. W vom 3. 11. 45 nd Nr. 64 vom 11. 45)

L Allgemeine Bestimmungen
i. Bedeutung er Richtitnien (9

Die Riehtlinien über die Erhebung der eotnmaligee
Wohnungsbauabgabe im Stadtbezirk Halle eind Keine
Rechtenormen, auf die Ansprüche bei der Auslegung
der Verordnung über die Erhebung der Wohnungs-
bauabgabe gestützt werden Könnten, sondern gaben
nur Hinweise, nach denen bei der Erhebung ver-
fahren wird. Für die rechtliche Beurteilung von Tat-
deständen ist allein die Verordnung und die hierzu
ergangene Ausführungsbestimmung maßgebend.

2. Wesen der Abgabe
Die Wohnungsbauabgabe ist eine Steuer im Sinne

Aut sie
alle für Steuern güältigen Rechtsvorschriften An-
der Reichsabgabenordnung.

woendung.

I. Bemessungsgrundlage
3. Abgabepflichtiger Wohnraum

e r der u einer gebrauchsfähigen
Unter gebrauchsföshig im Sinne

der Ziff. 1 der Verordnung sind alle Räume zu ver-
gtehen, für die am Stichtag Miete gezahlt wird oder
die von dem Grundstückseigentümer oder sonstigen
Nutzungs berechtigten tatsächlich benutzt werden. In

festzustellen,
wohnungspolizeilich zugelassen

Kochen vorhanden ist.
(2) Die Abgabe ist auch für Geschäftesräume, die

mit einer Wohnung verbunden oder in Wohnräumen
untergebracht sind, zu entrichten. Es ist dabei gleich-
gältig, ob der gewerbliche Raum als Wohnraum ge-

Die
Wohnraum erhob
Wohnung gehört.

2weitfelsfällen ist

Peuerstätte zum

dacht war oder nicht.
(3) Die Frage, ob ein gewerblicher Raum will t

einer gebrauchsfähigen Wohnung verbunden ist, ist
nach der Verkehrsanschauung zu beurteilen. Bei
Grundstücken, die zu Wohn-
genutzt werden, unterliegt der Gewerberaum immer

finden daher

wird von jedem

ob die Wohnung
let oder od ins

und Gewerbezwecken

denn der Wohnungsbauabgabe, wenn der Gewerbe- (4)
treibende im gleichen Grundstück eine gebrauchs-
fähige Wohnung innehat und der von ihm genutzte Jetzen.
gewerbliche Teil des Grundstücks im Werte weniger
als 50 v. H. des Gesamtwerts des Grundstücks aus-
mecht. Uebersteigt der Wert des gewerblich ge-
nutzten Teils diese Grenze, so unterliegt der Ge-
werberaum nicht der Wohnungsbauabqabe.

Bei
usw. ist als

Binheits wert

100 12
(2) Räume, die zu giner gebrauchsfüäühigen Woh-

nung gehören, die aber infolge Beschlagnahme durch
die Besatzungsmacht oder durch Kriegsschaden für
den Wohnungsinhaber am 31. Oktober 1945 nicht
benutzbar waren, bleiben bei Feststellung des Miet-
oder Nutzungswertes außer Ansatz, es sei denn, daß
hierfür eine Entschädigung gezahlt wurde.

(3) Für die Berechnung der Absetzung sind die Be-
stimmungen der Ziff. 3 der Verordnung über die Er-
hebung der Wohnungsbauabgabe anzuwenden.

Dienstwohnungen, Hausmannswohnungen
Mietwert die ortsübliche

M. Abgabeschuldner und Haftung
F. Abgabeschuldner

(1) Abqabeschuldner ist, wer am 31. Oktober 1945
tatsächlich Inhaber einer gebrauchsfähigen Wohnung

t Mioho. rotoigttatachlich gezahlte Miete, 60
do Vertragemioto m Anests godrecht.

r ne1945 boetgeetellt wird.
Mietwort iot o

tateächlich
dragemioto

Wohaungen domist ich die Abgabaschuld nach dem
Nutzungswert dor Wohnung. Hlerbel ind die vom
Finanzamt für die ERinhommensteuerveranlagung drw.
fär die Einheitswertfeststellung angesetzten Jahres-
rohmieten maßgebend. Bei offenbaren Unrichtigkeiten
werden diese Werte vom Stadtvermessungsamt be-
szonders fertgestellt.

Nobenleistungen bei Mletverhältniesen
Die Entgelte fär äbliche Nebenleistungen (Wasser-

geld, Treppendeleuchtung, Gartenbenutzung usw.)
dürfen bel der Berechnung der Wohnungsbauabgabe
nicht abgesetzt werden, wenn sie pauschalmäßig auf
die Mieter umgelegt werden und feste Bestandteile
des Mietzinses rind. Werden sie dagegen gesondert
außerhalb der Miete berechnet oder umgelegt, 30
entfallen sie bei der Berechnung der Wohnungsbau-
abgabe.

6. Miet- und Nuftrungs wert in besonderen Fllien
(1) Läßt sich bei eigengenutzten Einfamilienhäusern

der Nutzungswert nicht einwandfrei feststellen, so
wird er nach folgender Formel berechnet:

Wohnung.

HRaftang

Der Adgabeechuldner haftet r do Abgabe m
voller Höhe ohngs Räckstcht auf die Beteiligung der
Untermieter an der Aufbringung der Wohnungsbau-
abgabe. Der Untermieter haftet für den von ihm zu
tragendén Teil der Abgabe, wenn die Abgabe vom
Abgabeschuldner nicht baeitreibbar ist.
stückseigentümer haftet für die von ihm eingezogenen
und abzuführenden Teile der Abgabe.

Der

9. Besondere Falle
Liegt ein Befreiungsgrund in der Person des

Abqabeschuldners gemäß Ziff. 4 der Verordnung über
die Wohnungsbauabgabe, so bleibt er Abgabeschuld-
ner für die von ihm untervermieteten Räume seiner

(2) Liegt ein Befreiungsgrund in der Person des
Untermieters gemäß Zitt. 4 der Verordnung über die
Wohnungsbauabgabe, so tritt eine Ermäßigung der
Abgabeschuld erst auf besonderen Antrag des Ab-
gabeschuldners ein.

IV. Befreiung und Ermäßigung
10. Anwendung der Befreiungsvorschrift

(1) Ohne besonderen Antrag auf Grund der Ver-
ordnung über die Wohnungsbauabgabe sind von der
Abgabe befreit:

Miete anzu-

Monat nach

Kaufeo

größere Posten
von der Industrie anfallende

Roh materialien
oder

Halbfabrikate
(Textil-, Metall-, Holz2- u dgl.

Angebote erbeten an

Leepels 8s0ld60
Halte- Wörmlitz
Am Vogelsang

lange 4 Gellen
Woerkaougmasechinenfabrik

Gegründet 1894
Halle /S., Raffineriestraße 43

Telephon 262 97

Sonderheit: Shapinqwaschinen
DRP., Werkbankschraubstöcko
u. aukerdem Z. Reparaturen,
Ueberholungen, Lohnarbeit u.

andere Hilfsleistungen.

Fr.
kauft ſede rerFolihandiung Kusg.
Inhaber Neubert

Halle (Saale), Spitze Nr. 2
Ruf 244 98

Aehtung! Pferdohalter!
Kaute laufendSchlachtpferde

zu böchsten Tagespreisen.
Reosschlächterol

Max ZTaubifzer
Inhaber Walter Zaubitzer

Halio (Saale), Steinweg 52
Fernruf 255 15

Bei Notschlachtungen steht
Transportwagen z. Verfügung

Tod gemlngeriefer)

Entwanzen Entmotton,
Vernichtu von Mäusen ung
Ratten und Schwaben, Be-
reltigung von all. Ungeztefer

Ungeziefervernichtunqsdierst
Halie (Saaſo)

Streiberstraße 42, part.

STOCK s CO.
Zweigwerk

Güntersberge (Harz)
Ausführung all. Dreh-, Stanz-,
Fräs-, Hobel-, Schlelt- und

Bohrarbeiten
Neubau und Ersatzstüecke
für Maschinen aller Art
Verlangen Sie Preisangebote
od. Besuch einer uns. Herren

Schlachtpferde
kauft ständig zu ſedem

Tagespreis

Paul Querchfeld, Halle.
Robschlächteret

Gr. Brunnenstr. 65, Ruf 358 27

Schnitte,
Stanzen,

Vorrichtungen
und gedrehkte
Werkaenge

nach Muster o Toelchnung

(19) Haldeufehen T
Neuhbaldensleber Strabe

Postfach

Stellen- Angebote

Für die Presseetoie olnor Be-
hörde in Halle (S,.) wird eine
jüngere wännl. Hilfskraft ges
Bedinqung: Vorzügl. Allgemein-
bildung, flüssiger Stil, einpräg-
same Darstellungsweise. Volksz-
wirtschaftliches Studium und
journalistische Erfahrung er-
wünscht. Angebote mit kurzem
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften u. Stilproben unter
z 6756 Volksblatt.

Aorzto. Beim Versorqungsamt
Magdeburg Können sof. mehrere
Aerzte (auch Fachärzte) als
Vertragsärzte angestellt wer-
den. Bewerber müssen alle
Voraussetzungen errüöllen. Be-
werbungsschreaiben mit Lebens-
lauf sind an das Versorgungs-
amt Magdeburg, Sternstraße 18
einzusenden.

Zwoeoſ gedbte Möbelpackor s0-
fort gesucht. Meldungen in der
Gescheftsstelle des Volxsblatt,
Waisenhausring tb.

Hauswart, mögl. Hoeizor,
der Bedienung der Zentralhbeit-z.
mit Abernimmt, wird sofort ein-

tellt. Metdung f. 32 des
ersorgungsamtes Halle (8.),

Schlosderg 2.
Abbrueh- und MUfeerveoltor,

Vorarhbeoltor, auch jugendliche
Arbeiter von 18 Jahren an,
werden Apf. eingestellt. Arthur
Lindner OHG., Spertal-Unter-
nehmen für Abbrüche, Halle-
Trotha Büro Melanchthon-
straße 45 melden.

4 Hifskräfte, die auf unserem
Grundstück Maqdeburg, Alter
Markt 11, Schutt- und Auf
räumungsarbelten übernehmen,
sofort gesucht. Zu melden in
uns. Geschäftsstelle Otto-von-
Guericke-Str. 51, von 8--13 Uhr.
Magdeburger Lebensversiche-
rungqs-Gesellschaft.

Strohsamer junger Menn od.
Fräulein als Volontär für die
Geschäftsleitung eines Licht-
spieltheaters gesucht. Angebote
unter 7 6755 Volksblatt.

Sprochstundenhlife, erstklassft
ausgebildet in Stenographle,
Schreibmaschine sowie Prüfung
sofort für hallischen Arzt ge-
sucht. Z7 6758 Volxsblatt.

Mausangestellto, zuverl., volb-
ständig, für Arzthaushalt zum
sofortigen Antritt gesucht. Zu-
schriften u. 2 6757 Volxksblatt

Kunsthändfer(in) fär reprodu-
zierte und moderne originale
Kunst nach Dessau gesucht
Kenntnisse im Buchhandel er-
wünscht. Ebenfalls kann sich
ein junger Bilderrahmentischler
bewerben. Ausführliche Angeb.
mit Bild und Zeugnissen unter
z 6629 Volxksblett.

Aufwartung, zaubere, för t
lich einige Stunden gesucht
Thüringer Straße 3, I. rechts

Stellen-Gesuche
n nWerkmelster, langjäshrig, mitvielseitigen proauſuons ine

sucht Stelle in Schmiedewerken
und Maschinenfabriken. An-
gebote W 4803 Volkeblatt.

Kraftfahrer zucht Stellung alsHeirer, Maschinist oder Uen-
teur. 44 J., alleinsteh., Fährer-
scheine Kl 1I, II v. III, gelernt
Kraftfahrageugschlosser, vertraut
m. sämtl. Kraftfahrz. all. Typen
u. Generatorenanl. Fähre sämtl
Reparaturen u. neuen Arbelten
aus. Repareturwerkstatt kann
zur Leitung übernommen wer-
den, de fröher selbständig ge-
wesen. Angebote mit Gehbalts-
angabe erbeten an Plonskit, De-
litzsch, Sekuriusstr. 11 (Sachen)

Kraftfahrer, 37 J., mit 6. Fahr-
raxis, Föhrerschein 2 w. 9 u.
olzgasgeneratorschein, vucht

Stellung. W 43804 Volxeblett.
Gepr. Hufbeschlagmeolstor v.

Fachmann in mod. Wagenbau,
vertraut mit allen Reparaturen
von Landmaschinen, sucht pas-
sence Stelle in größerem Ort
oder Großwirtschaft. Angebote
W 4802 Volxksblatt.

Gutshandwerker mit eig. Werk-
zeug, 52 J. alt, verh., ohne An-
hang, gel. Schloseer, Arm als
Schmied, Schlosser, Stellmacher
u. Elektriker, Teilkenntnisse in
Forst-, Telch- u. Gartenwirt-
schaft, vertr. m. vämtl. Mosch.
u. Geräten der Lendwirtecheft,
sucht Vertrauensstellung mit
Wohnunng u. Deputat. Bitte
Angebote an Arnoe Patzschke,
Markranstädt b. L., Lätrener
Strabe 12 II.

Kraftfakror, zuverl., alle Fahr-
zeuge, auch Holzgas, ter
Wagenpfleger, sucht Stellung
Angebote W (4876 Volksblatt.

Belfahrer ELagerarbelter aus
d. Nahrungsmittelbranche sucht
Beschäftigung, gleich welcher
Art und Branche. Angebote u.
W 4785 Volxksblatt.

Achtung, Neubauern! Auf
welchem aufgeteilten Gut der
Prov. Sachsen kann sich tücht.
Schmiedemeister mit Femilie
eine neue Existenz gründen?
Anqebote Z2 6616 Volxksblatt

Heolmarbelt dringend gesucht.
Angebote W 4645 Volſksblatt.

Friseouee eucht sofort Stellung
Angebote W (4833 Volksblatt.

Lehrstolle, weibl., für Böro s0-
fort oder 1. 4. 1946 gesucht.
Angebote W 4834 Volxksblatt.

Aelt. alioineteh. Frau, in all.
häuslichen Arbeiten erfahren,
Kochen, Wäsche behandeln so-
wie Nähen, sucht Wirkungs-
kreis. W 48669 Volksablatt.

Wirtschaftorin aucht Stellung
in frauenl. Haushalt bei Herrn
von 40--50 J. Am liebsten in
Genthrin oder rebote unter M. S. post
agernd Genthin.

Geschäftsanzeigen
mm

Einkellerungekartoffeoln d. Fa.
Franz Mäuller, K.-G., Tauben-
ſtraße 14. Ausgabe des 2. ZTtr.
tägl. von 8--12 a. 15--1 Uhr,
sonnabends von 9--12 Vhr.
14. 11.: 11 801--12 100, 18. 11.:
12 101--12 400 16. 11.: 12 401
dis 12 200, 17. 11.: 12 701 bis
13 000. Säcke sind mitzubringen

Ernst Sechöleor, Buchhandlung
Leihböcherel, Schmeerstr. 1.

Fahrrad-Gummi-Stoin, Leipzig
Str. 93, lietern Neuheiten von
prakt. Haushelt-Gegenständen
Windelhöschen etets vorrätig.
Fahrradrep w jederz, angen.

Johs. W. Llippmann, Mecha-
nikermeister, Schreibmaschinen-
Reparaturwerkstatt all. Systeme,
Klausbergstr. 12, Ruf 3 60 23.

Köthoen. aufm. Xrankenkasse
Halle (Saale) Ersatzkasse.
Unseren Mitgliedern zur Mit-
teilung, das unsere Zahlstelle
Köthen geschlossen wurde. Die
Geschäftsstello Bernburg er-
ledigt alle Arbeiten direkt.
Mitgliederbeiträqe bitten wir
bargeldlos zu überweisen an
Postscheckamt Magdeburg, Kto.
74 31, oder Sparkasse Bern-
durg, Kto. 35

Sahreibmaschinen sowie sämtl
Büromaschinen repariert kfach-
männisch u. kurzfrist. Springer

Neumann, Büromaschinen,
Bürobedarfk, Büromöbel, Halle
(Saale), Zwingerstraße 6, Fern-
ruk 240 98

Uschmann Wulke, das Rund-
kunk- und Photbgeschäft, Geist-
etraße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Rundfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten montags, mitt-
wochs und sonnabends.

Verkäufe
Eisenhbahn, elektr. mit Trans-

formator, 150,--, xu verkaufen
Angebote W 155 Volksblatt.

Herrenanzug, Gr. 1,75, sehr qut
erhalten, 100, RM. zu ver-
kaufen. W 162 Volxksbläatt.

Klavler, zchwarz, gut erhalten,
400, Ang. W 155 Volxksblatt.

Klavier zu verkeufen, 800,
Angebote W 164 Volkseblatt.

Säuglingsausstattung 50,
Fotoapparat (Optik 7.5) m. Zu-
behör 150, H. Garderobe u.
Wäsche zu verkaufen. An-
gebote unt. W 150 Volxsblöatt.

Schrolhmaschine, gut erhalten,
120, Ang. W 155 Volxkeblatt

Kaufgesuche

Armhband- oder Taechenuhr
dringend u Kaufen gesucht.
Angebote W (4650 Voſxs-blatft.

Anxug (Gr. 57), Mantel, Schuhb-
werk (Gr. von totalgesch.
Beamten ges Anged. W (4505
Volksablatt.

A Mäntel, Woche farmit Figur, Schuhe und Süetfel
(42 u. 49), Kleider und Damen-
mänitel ſäs- e Waäeche
Umquartierten gegen gute Be-
vahlung zu kaufen gesucht. An-

eb. m. Preis Z 6590 Volkebl.
Biehersehrank od. Bäfett, Klei-

derschrank, versenkbdare Näh-
masch. von Totalgeschäd, ges
Naumann, Gr. Brauhbausstr. 2.

Couch, 2 Sessel, Teppich, Tisch,
Stühle und Rüfett, Anrichte ge-
aught, Angeb. W 4630 Volksbl,

Damoenstieofeol (Gr. 38/39) gesucht
Angebote W 4600 Volkseblatt.

Da.-Schuhe, schw. (Gr. 38 30),
schwarze hohe H.-Schnürschube
Gr. 41/42), 1 Rasiermesser, 1 H
Taschenuhr, 1--2 Oberhemden,
einige Kragen (Gr. 36/37), 1--2
Paar woll. Socken gesucht. An-
gebote W 4610 Volksblatt.

Da.-Sportschuhe, Led. (36) z. K.
es. Angeb. W 4679 Volksbl.

Eſsonbahn, gut erh., für 10jähr.
Jungen zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4511 Volksblatt.

Eſektr. Eisenbahn oder solche
mit qutem Uhrwerk gesucht.
Angebote W 4539 Voſtxsblatt.

Futterzutateon für einen Anzug,
ein H. Fahrrad gegen gute Be-
zahlung dring. zu Kauken ges.
Angebote W 4613 Volksblatt.

Georahmte Oolbifder, möglichst
in Goldrahmen, z. Ausschmük-
kung eines Kasinos dringend
zu kaufen gesucht. PANTA-
Vertrieb, Geiststrabe (gegen-
über Kaffee David).

Heorrenzimmoer- Einrichtung u. ol.
Fiesschrank zu Kaufen gesucht.
Angebote W 4628 Volkeblatt.

Herrenanzug (Gr. 174) zu Kauk.
ges. Angob. W 4614 Volxkabl.

r rceeedhent. unt.ur r Am (184
vrrensenunedr. ges. Ang. 4 4643 Volxksdl.

Heorron-Hafbechuho Gr. 4243
zu Kaufen gesucht. Angebote
W (40963 Volkeblatt.

Klndersechuhe (Gr. und Kin-
derstrümpfe dringend zu Kauf.
gesucht. Ang. Z 6595 Volxksbl.

K. Schuhe (Gr. 31 od. 32) ges
Angebote W 4661 Volxsblatt.

Kinderwagen zu Kaufen ges
Angebote W 4749 Volksblatt.

Kinderdrelrad od. ähnl. Fahr-
zeug zu Kaufen gesucht. Ange-
bote W 4611 Volxksblatt.

Kleoideorspind t. WerKkstatt, mittl.
Heandwagen, Bock- und Steh-
leiter verschied. Gröben dring.
zu kaufen gesucht. Angebote
W 4666 Volxksblatt.

Mantel- od. Winterkostümstoff
von Ostevakuierten gegen gute
Bezahlung zu Kaufen gesucht.
Angebote W 4665 Volksblatt

Maurerwasserwaage zu kaufen
gesucht Ang. W 4590 Volkebl

Modelidampfmaschline zu Kauf.
gesucht. Ang. W 4754 Volxsbl

Nähmaschinen, Schneidernäh-
maschinengestell, Schraubstock
u. Werkz., gebr., auch rep.-bed.,
ges. Angeb. W 4598 Volksbl.

Piano für Doppelbude, evtl. 455
od. 5)6 je zwei Stück, wenn
auch nicht geteilt, also 10512
oder 10, gesucht. Eil-Angeb
unter W 4513 Volxksblatt.

Pferdeslolo, auch einz. Telle,
neu und gebraucht, kauft Willi
Krack, Sattleret, (19) Osterburg
(Altmark), Postfach.

Puppenwag. u. Puppe zu Kauf
gesucht Ang. W 4657 Volksbl

Radio, 3--5 Röhren, neuzeitlich,
gut erhalten, zu Kauf. gesucht.
Angebote W 4629 Volksblatt.

Radieo zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4695 Volksblatt.

Radle, Teppich, Photoapparat,
Holzstöhle geg. gute Berzahlg.
gesucht. Fernru? 2 19 64.

Schlaf-, Wahn- od. EBzimmer
und Köche, gut erh. komplett
oder einzeln, zu Kaufen ges
Angebote W 4615 Volxksbläatt.

Schlaf- und Herrenzimmoer,
Einzelmöbdel, qut erhalten, arin-
geaa ru kaufen gesucht. Erika
Schneider, Hohendodeleben bei
Maqdeburg, Magdeburger Tor 73

Schulranzen und Schraubstock
rxu Kaufen gesucht. Angebote
W 4586 Volxsblatft.

Strlekjagcke (46), t erh. und
woll. od. angerauht. Unterrock
(44) und Ueberschuhbe (39) von
Umquartferten gesucht. Angeb
W 4627 Volxeblatt.

Sklatlofel (Gr. 38/39) zu Kaufev
gesucht. Ang. W 4567 Volxebl

Teehn. Fachzeltsehrift., rompl
Jahrgänge, geb. u. ungebund.,
kauft stets Ulrich-Buchhandlg.
(A. Scholze), Gr. Vrichstr. 3
ſgeqgenäber Karstadt). t

Teppliech zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4676 Volxkablett.

Teoppleh oder 2 Bröeken, gut
erhalten, wenn möglich, echt,
dringend gesucht. Angebote

Tischlerel-Maseh, und -Werk-
zeuge gegen dar zu Kaufen ge-
sucht. Angeb. Z 6563 Volxksbl.

Winterklelder und Wäsche von
älterem Ehepaar (Umquartierte)
dring. v Krüger, Ringer-
r t6, II.Wolke jed. Gr. Telbwäsche
(Gr. 42-44) von Umquartiertem
gesucht. Ang. W 48626 Volxsbl.,

Personen dehandelt,

a) Kleinrentner,
d) Fürsorgeempfänger,
c) Inhaber des Ausweises „Opfer des Faschismus“.
(2) Sämtſiche Befreiungen sind nachzuprüfen.
(3) Die Befreiung gilt nur für die Person des Be-

freiten und die von ihr wirtschaftlich abhängigen
Familienmitglieder.

11. Kleinrentner
(1) Als Kleinrentner gilt, wer im Monat als Ein-

relner ausschließlich Rentenein kommen von höchstens
75, RM und für jedes wirtschaftlich abhängige
Haushaltsmitglied unter 16 Jahren einen Betrag von
höchstens 20, RM und für jedes wirtschaftlich ab-
hängige Haushaltsmitglied über 16 Jahre einen Be-
trag von höchstens 25, RM empfängt.

(3) Als Kleinrentner werden ebenfalls alle die
deren Rentenein kommen im

Wohnungsbauabgabe inAbzug der

schränkt ardeitsfähio,

Grund-

davadgabo „dogyr ödenAusnahmefüllen in Frago. Solche Auvshahbwetzi
Hegen vor bot Personen, do arhdelteuntädig, de

Kriegabeschädiot in den Vor
eehrtenstufen II dis IV ind und deren monatiſeche
Einkommen nach Abzug der' Drittelraten der Wo
nungsbauabgabde unter die in Ziff. 11 Abs. 2
gelegte Grenze sinken würde.
eine Ermäßiqung der Abgabeschuld insoweit m g.

In diesen Fällen in

währen, daß mindestens der in Zitk. 11 Abs. 2 de

Einkommen stehen.

schuldner

stimmte Einkommenfreibetrag verbleibt.
Abgabeschulädner gezahlte Mietbetrag musg dabal
allerdings in einem angemessenen Verhbältnig

Entsprechend ist bet Pervongg
zu verfahren, deren Einkommen det voller Aur-
nutzung ihrer Arbeitskraft unter den in diesem Ab
satz bezeichneten Grenzen bleibt.

(3) Eine Ermäßigung oder ein Erlaß nach Abe
ist jedoch nicht zu gewähren, wenn mit dem A ado

zusammen wohnende Familienangehört

Der Vom

wirtschaftlich als Träger der Miete anzusehen in
und ihre Einkünfte insgesamt die in Abs. 2 lett.
gelegten Grenzen überschreiten. Bei der Prüfung ing
die Einkünfte dieser
zurechnen.

Familienmitglieder zusammen

(4) Ermäßigungen und Erlasso därfen vor den
25. Februar 1946 nicht ausgesprochen worden.

14. Anwendbarkeit

zuwenden.

vember 1945, in der

Fernruf 405 40/405 41.

Wohnzimmer, Schlafzlmmer,
Herrenzimmer, Küche od. ein
Möbelstücke, Herrengarderobe
(Gr. 1,82), Damengarderobe (Gr.
1,67), Kindersachen f. 2jährig.
Jungen, Geschirr und Hausat
dringend zu kaufen gesucht.
Georg Bednarski, Delitzsch,
Hindenburgstraße 17.

Verschiedenes
Achtung, Geschäftsleute!

Uebernehme das Aufkleben
Ihrer Lebensmittelmarken. An-
gebote W 4786 Volksblatt.

Aſlolnst. Frau übern. Flicken,
Stopfen u. Stricken, auch aus-
wärts. Ang. W 4773 Volksbl.

Aufträge für Poilster arbeiten
werden noch angenommen. An-
ebote W 4618 Volxsblatt.

Bücher aller Art, Kriminal-,
Unterhaltungsromane u. a. gut
erhalten, Kaufe laufend. Zu-
schr. erb, 2 6625 Volksbläatt.

Bad Dürrenhberg! Wer kennt
die Dame m. 4jähr. Sohn aus
dem Sudetengau, welche am 22.
10. nach Flensburg gefahren ist?
Genaue Anschrift erbittet Edel-
ard Napiralla, Naumburg (S.),

Steinweg 11.
Die Mittelstäsndek ehe desteht

nach wie vor in ihrem Grund
stdck Mittelstraße 5a, I. Etage

Hauseehneilderin, gut ard., sok.gesucht. Ang. W 1644 Voixsbi.

Hefgetränke und Punseh-
essenzen Kaufe jede Menge
Angeb. an Anzeigenfachmann
Gustav Platz, Bad Liebenwerda.

Kaufmann übernimmt Vertret,
u. ev. Auslieferungslager lei-
stungsfähig. Werke der Textil-,
Haushalt-, Glas, Porzellan-, Par-
fümerie-u. Schreibwarenbranche.
Angeb. u. V. 4614 Volxksblatt.

Konservierungsmittel zur Her-
stellung von Suppenkonserven
gesucht. Ang 27 6603 Volksb]

Privat-Mittagstisch in gepflegt.
Haushalt (Norden) nimmt noch
einiqe Gäste auf. Zuschriften
W 152 Volksblatt.

Suchen Sie für Stunden oder
Tage einen Fahrer für lhren
PKVW oder LKW?7 Dann rufen
Sie einfach 315 65,

Wor fertigt vorerst 50 000 Dosen
mit luftd. Verschluß, ca. 550
mm Durchm., 35 mm hoch, an?
Angebote 7 6602 Volksblatt

Wer Ubernimme möglichst 30-
fort Gartenarbeiten? Angebote
unter 7 6754 Voſksblatt.

Wer tanzt Buchstabenabrzeich.
Angebote an Provinzialverwal-
tung Sachsen, Jugendrefersat

Wir suchen dringend Hufeisen,
Hufnägel, Masch.- u. Schloß-
schrauben, Angebote Z 6601 an
Volksblatt

Woeleh. Lastauto kann in Kürze
nach Bsterwerda fahren und
Totalausgebombt. einige Soech.
mitbringen? Gute Berahlunqg
Angebote W 4692 Volxksblatt.

Wer strlckt Damensportstrümptfe?
Angebote W 4727 Volksblatt

Welches Auto fährt nach oder
durch Froseè b. Aschersleben u.
Kann einige Säcke mitbringen?
angebote W 4776 Volxksblatt

Wolches Auge fährt nach oder
durch Rudostadt und nimmt
etwa 5 Zentner Frachtqut mit?
Angeb. u. W 4765 Volſksblatt,

Wer führt von Halle nach
Zerbst und nimmt etwas Stück-
gut mit? Angebote unter W4759 Volksblatt.

Verloren Gefunden
Kinder-Turnsehuh, rechter, am

11. 11. zwisch 19.45--20.15 Uhr
von Moritzburg bis Rannische
Str. verloren. Geg. Bel. abzug.
Pr. Wolf, Rannische Str. 22, I.

2000 RM. Befeohnung! Von m.
Koppel in Aqnesdorf, Krels
Sangerhausen, wurden mir zwei
schwere Belgier Fohlen ge-
stohlen. Hellfuchs Wallach,
21 ährig, langschweifig, ohne
Jeitere Abzeichen braeuner
Wallach, 2/jähr., langschwelf.,
ohne weltero Abzeichen. Es
kann ſedoch möglich sein, da
die Fohlen von den Dieben ku-
plert worden sind. Obige Be-
lohnunng erhält e w.
mir den Verbleib der Fohlen
„nachweist, oder die Diebe an-
gibt, so das ich sie gerichtlich
belangen vann. Angaben er-
bitte ich an die Pol.-Verwaſt.
Sangerhausen, an die Pol. -Ver-
waltung in Rosla (Südharz)
oder unter der Telefonnummer
231 85 Halle (Saale). Vor An-
kauf wird gewarnt. Karl Otte,
Agnesdott bei Rotla (Sädharz).

2 Wehnungsesschlüesel am Ring
und Lederetui am Sonnabend,
10. 11., Merseburger Straße bis
Kitzener Weg verloren. Bitte
abzugeb. bei Kretschmar, Mer-
seburger Straße 57, II. links.

2 Schlüssel am Ring Sonnabend
zw. 11--12 Leopold-, Reil- und
Friedenstraße verloren. Beloh-
nunq. Zuschr. W 12 Volxsblatt.

Jagdhund entlaufen. Gegen Be-
lohnung abzugeben. Gebrüder
Schubert, Halle (S.), Merse-
burger Straße 102.

Maitesor-Hund, auf den Namen
Seppi hörend, am 11. 11. ent-
laufen Selbiger ist gegen 13.00
Robert-Koch-Str. mit Herrn im
grauen Mantel gesehen. Abzu-
geben gegen gute Belohnung
bei Zimmermann, Hohenweide-
ner Weg 67.

Dackol, Klein, braun, Kkurzhaaerig,
mit blauem Halsband, St. -Nr.
3825, am 6. Nov. entlaufen,
Gute Belohnung. Kurallee 13.

Gesuchte Anuschrötten

Suche m. Eltern Paul Wenzel
aus Gülchen, Kr. Namslau. Nach-
richt ord. Fritz Wenzel, x. Z. bei
Oswald Koch, E t AberOberröblingen am Sese.

Wer kann mir Auskunft geben
Aber meinen Mann Aloils Mertfoert,
ged am 13. 2. 1909 in Neustadt
(O.-S.), und Aber meine Eltern
Helnrich Rumpel, geb. am 22. 1.
16885, und Martha Rumpel geb.
Döring, geb. am 28. 8. 18388, zu-
letzt wohnhaft in Neustadt (O.-
Schles. Nachricht erbeten an
Käthe Merfert, Harsleben, Kr.
Oschersleben, Kiefern 305.

Vermißt wird seit dem 23. 4.
1945 auf dem Vege Kirchhain--
Halle Gerhard Noack, 170 groß.
blond, bekleidet mit Mütze
grüner Joppe, Stiefelhose und
Stiefel. Beinfehler: steifes Knie
Nachrichten erbittet M. Noack,
(19) Zörbig Kr. Bitterfeld, Rotes
Meer 32.

Wer gibt mir Auskunft über
das Verbleiben meiner Mutter
Frau Therese Komnick geb. Kit-
ter 55 J. alt, mit ihrem Enkel-
kind Heinz Komnick, 6 J. alt,
aus Tilsit (Ostpr.), Hohe Str. 917
Letzte Anschrift Schwepnitz bei
Kamenz (Sachs.). Entsprechende
Mitteflungen oder Hinweise wer-
den erbeten an Hilde Komnick,
(19) Blankenburg (Harz), Harz-
straße 24

Suche Ernst Freitag u. Familie
aus Brieg, Bez. Breslau, zuletzt
wöhnhaft in Jüterbog II, Hinäer-
sinstraße 3. Nachricht erbeten en
Rudolf Freitag aus Brieg Be
Breslau, z. 2. Zockwitz, Kreis
Liebenwerda, Breite Str. 1.

Wer Kann mir Nachricht geben
ber den Verbleib meiner Toch-
ter Frau Elisabeth Dannert geb
Klemba, zuletzt wohnh. Schwöt-
tersburg (Südostpr.), Paul-Sohn-
Str. 1. Nachricht erbittet Frau
Augusta Klemba, Halle (Saale)
Richard-Weagner-Str. 29.

Achtung, Breslauer u. Waldan-
durger! er kennt den Auf-enthalt mein. Frau Anna Langner
aus Breslau, Lohestraße 81, zu
letzt Segengottesstraße 86, bei
Knoblich. Vm Nachricht bittet:
R. Lanqner, Schwerin M. Haupt-
straße 122, TI. ſinks.

Lichtspiel- Theater

V.
13. Entstehung und Fligkett

Die Abgabe entsteht am 31. Oktober 1945 und in
am 30. November 1945 fällig.

anderer Rechts vorschriften
Für die Erhebung, Feststellung, Rechtsmittel, Bot-

treibung und das Strafverfahren sind die entsprechen-
den Vorschriften der gültigen Reichssteuergesetze av-

Die Diensträume des Bezirksamtes der Arden
Magdeburg befinden sich ab Montag, den 12. No-

LennéstraBelt.

Trotha-Llehtsploio. 16, 18, 20 Vhr,

„Eine Nacht in Venedig.“
Vorverkauf ab 2 Uhr. Jugend-
liche ab 14 Jahre augelassen,

Teo-Bu Ammendorf. Täglich
und 20 Uhr Immer nur Du]“

Veranstaltungen

Thafiatheater, Heute, Dienstag,
18 Uhr, „„Nathan der Welse“,
2. Vorst. d. Dienstag A-Stamm-
karten und freier Kartenverk,
Mittwoch, 14. Nov., 19 Upr,
Die Pilger von Mekka“. 2. Vor-
stellung d. Mittwoch- A. Stamm-
Karten u. freier Kartenverkauk,

Veoſkspark. Heute, Dienstag
19 Uhr, III. Sintfontekonrert ä,
verstärkten städt. Orchesters,
Leitung Gen.-Mus.-Dir. Helmut
Seidelmann, Dessau. Sollet
Konzertmeister K. Gehr, Molino,
Werke von Händel, Mendels-
sohn-Bartholdy u. Tschaikowsky,Näheres siehe Plakat. vowal.

bei Hothan, Rammelt, Stock,
Verkehrsverein, an der Kasse
des Thaliatheaters u. Stunde
vor Beginn an d. Abencſkasse,

STonſCche

V HAlie,Thaliatheoasor
Froitag, 16. Nov. 18 Vtr,

in neuer Elnstudierung

Die lustigen Weiber

von Windsor
Komisch-phantastische Oper

von Otto Nicolaei
Inszenierung: Heinz Räckert
Musikal. Leitung: H. Epsteln
Bühnenbild: Paul Pilowski
Tanzleitung: Marlis Gränbery

Wiederholungen am Sonntag
dem 18., Dienstag, dem 20.,
und Freitag, dem 23. Nov.
Vorverk. jeweils 3 Tage vorh.
(Aufführungstag

W

Waren Sie schon im großen
Varieté- Programm

„„Einfach
rauberhaft

Steintor Variete?
Nur noch bis 16. November,
täglich 16 Uhr u. 1930 Uhr.

Vorenzelgo!
Sonntag, 18. November, Vor
mittags 10.30 Uhr, 2. Matinee
des verst. Steintor-Orchaesters

Saalschloß
(großer Festsaal)

Mittwoch, 14. November,
Sonnabend, 17. November,
Sonntag, 18. November,

7 Uhr,Großer Ianzaben

Richan spielt
oesner

mit 14 Solisten
Straßendahnverbindung nach
Schluß der Voranstaltung.

Ringktheater, Tägl. 16, 18, 20 Uhr
Eine Nacht in Venedig.“ L.Waldmüller, Hatheyer, Paulsen.
Jugendl. äber 14 J. zugelass.

nie len Dersowjetrussische Grostfilm in
deutscher Sprache: „Lenin im
Oktober. In imposanten
Massenszenen erleben wir die
Freiheltsstunde des russischen
Volkes. Achten Sie infolge
der Länge des Flims auf die
Anfangszeiten: 2.90, 5.00, 7.30.
Vor verk. 10--12. ägdl. zuge

rer Dienstag dis Don
nerstag: 15.45, 17.45, 19.45 Uhr
„Gorkis Lindheit.“ Ein russ.Plm um Aen groben russischen
Schriftsteller. Jugenal. Zutritt.
Vorverkauf ad 10 Uhr.

Capifteol. Heute bis einschlteg!
Donnerstag: „Die Zaubergeige“
mit W. Quadflig, G. UVnhſen,
E. Klöpfer. Jugendl. äb. 14 J.
zugelassen, 14, 16, 18, 20 Uhr
Vorverkauf 10.30--12 Uhr.

o. Täglich 18, e u. 20 Uhr
Kristins Söderbaum in „Immen
eee“, Farbtontilm. Jugendliche
aicht zugelassen

Rennen u Halle
Sonntag, den 18. Novender,

12.30 Uhr
Nach u. Hindernisrennes

c ad J erkehrsveorein,zeitung“, Grobe Viri-betr
Zigarren Farin, Leipzi102. Lotterie Köppen, puig
Str 61762, zigarren- Närn berg
Südstraße. Zigarrergeet
Steinbrecher &Jasper. get
Kinder anter 14 Jahre
in Begleitung Erwachsener

S
Die bevorzugte Unterhaltung

stätto te Konzert
modernste Schlage
bietet t gllieh ab 16
Kapelle Ricci Beute!
i deinen rocde Sollster.

AMlt e

gleichen
zchaft
Halle an

Träger er
trichter

diese M
und sch
zie ihre
Währen

putzt, n
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